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ne u auch ein Fanzine. Viel Spass beim Lesen und Haare tönen 
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Das wär echt cool gewesen, SO, weil ich ja auch weiß, SO Einleitungen sind schon echt immer mies. Und überhaupt. Es gibt 
schon zehntausend Fanzines, chgekaut (was mensch schon daran merkt, daß das Hauptthema das 
gegenseitige ans Bein pissen i S er? Warum eigentlich ist Herr Hardcore gestorben? 
we wer ihn äche gestorben (dann war EI wohl doch nicht 
„straight edge“) 1 g en re . 
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So hätten €S wohl vie 

können sie ihn dann umbringen? : : RE 
Was soll dieses abgehobene Gequassel überhaupt, als ginge €S um die Welt. Ist nicht alles viel banaler, viel einfacher? Ich 

‚ denk‘ mal zurück an meine Jugend... äh, sagen wir lieber Teenagerzeit, SO weit bin ich dann doch noch nicht, hoff‘ ich mal: 


die, die ihn gar nicht kennen. wie 


Realschule 3 .Klasse (ja, genau die mit dem \ \ = a = =E 5 
Deutschlehrer, der aussieht wie der Affe auf er x : = 
der 2. LP von „Erosion“ und dafür auch 

gebührenderweis® den Spitznamen 

„‚Thoughts“ erhielt). Speed Metal beherrschte 

mich noch, Anthrax und so, mein Traum war 


es Scotty Ian die Hand zu schütteln. 
jese pseudolange 
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ch für Leute die „Teddy Nougat“ hören 


Früher war es bei vielen wohl der Punk, nun denn, bei mir war es eben der Metal (und deswegen gibt es für mich auch kein 
Zurück zum Punk, wie ihn einige enttäuschte Hardcore-Partisanen oder besser Päpste, wünschen), doch der ist nun wirklich 
so gut wie tot, weil die neuen Kids eben keinen Bock mehr auf Metalkutten haben. Kapuzenpullis sind halt einfach viel 
süßer, und alle, die keinen Bock auf Boy-Groups, Techno oder die Kelly's haben (hm, scheint wirklich eine Sparte für sich zu 
sein), hören Hardcore-Musik. Warum soll das kein Einstieg sein? Eigentlich ist es doch jetzt noch viel einfacher... No FX, 
dann Shelter (obwohl, das gehört jetzt wahrscheinlich schon umgedreht), dann vielleicht Youth of Today... Was soll daran 
verkehrt sein? Doch hoffentlich nicht, daß an der MUSIK Geld verdient wird!? 
Daß wird es wohl so und so, und bevor es — _— bekommt, gebt es lieber „Fat Mike“. Ich derein 
das ist besse mus 


@ Eins noch am Rande. Die Werbe-Anzeigen haben wir so reingepresst, 
© ohne Wissen der zuständigen Leute. Sind halt so Sachen, die wir a 
=: okay und unterstützenswert finden, wobei das natürlich auch nur 62 

@ eine Zufallsauswahl ist. Wer Bock hat, für okayne Sachen 
= (hm, klingt irgendwie auch nicht besser als „kor- 
#2 Tekte“) zu werben, kann sich natürlich bei uns 
melden (’ne kleine Spende wäre dann auch 
nett). Wer geil drauf’ ist, kann uns sogar Plat- 
ten oder Fanzines schicken, hehe, (Betonung 
natürlich auf „ist‘“) zum Reviewen, am sinn- 
vollsten sind natürlich Demotapes und 
Singles aus dem fränkischen Raum (also 
wenigstens am wenigsten nicht-sinnvoll, 
möcht‘ ich mal sagen). Auf jeden Fall 
freuen wir uns ganz arg über Reaktionen 
irgengdwelcher Art (außer Briefbomben 
aller Art), also schreibt uns auch mal ein- 
fach so. Natürlich könnt‘ ihr euch auch ; 
aktiv an der nächsten Nummer (so Februar/ Bess 
März) beteiligen, d. h. wenn ihr unsere 
Zensur übersteht, he, he. 


ss So, das war's jetzt aber de lieh Fer > 
Viel Spaß beim Lesen und Haare fönen, 


P.S. Wer verkauft „Teddy Nougat“-Platten? Zahle gut 


kleines Impressum: 
Unsere Adresse, falls ihr uns was schicken wollt‘(z.B. Liebes- und Hassbriefe, Sachen zum 


reviewen, Anzeigenaufgaben, Fanzines,...): DIFFERENT SOULS 
Schweinshaupten 22 
97494 Bundorf 
Alle Fotos sind von uns, außer das bei „noch mehr Gespieltes & Gerolltes“ (ist von F.O.D.). 
Das Titelbild hat der Escher gemalt. 
Alle Artikel sind persönlich, was bedeutet, daß etwaige auftretende Meinungen nur der betreffenden Person # 
zuzuordnen sind. Also verschont uns bitte mit Kollektivverurteilungen. 
„Gelayoutet“ (computermäßig) hat das Heftchen der Ben. 
Das Einzelheft gibt's für 3 Märker, außer die, die's per Post bestellen oder vertreiben wollen (ab 5 Stück) 
kriegen's für 2 dın (+Porto). 
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„An der Unimußt du „Für Professoren „Ich bin bereit, Stu- 
dir holen, was du müßte es eine Art . diengebühren zu zatı- 

brauchst. Und selbst Qualitätskontrolle und len- aber nur wenn. 
das istlängst nicht dementsprechendes auch die Hochschule 
immer zu kriegen“ Gehalt geben” Leistung bringt” 


WAHRE MÄNNER 


WISST IHR wAS? FERNSEHWERBUNG IST COOL. JETZT ECHT. SIE FINANZIERT SCHLIESSLICH DAS GANZE 
SPEKTAKEL, WELCHES JA ALLERHAND KULTIGES ZUTAGE FÜRDERT. WERBUNG IST MEIST SOGAR MEIN 
LIEBLINSSPROGRAMM, WELCHES LEIDER VIEL ZU DFT UNTERBROCHEN ;:WIRD. HIERMIT PLÄDIERE ICH FÜR 
EINEN EIGENEN WERBEKANAL, DER AUSSCHLIESSLICH .WERBUNG SENDET. WARUM IST DARAUF EIGENTLICH 
NOCH NIEMAND GEKOMMEN? WENIGER ZUSCHAUER ALS BEI „VOX“ KÜNNEN ES JA NICHT WERDEN, 
AUSSERDEM: WÄRE ES SPOTTBILLIG. ACH WAS, SPOTTBILLIS, GEWINNE RUND UM DIE UHR! HM, VIELLEICHT 
HÄTTE ICH MIR DIE IDEE PATENTIEREN. SOLLEN. NAJA, JETZT IST ES ZU SPÄT, . EIGENTLICH SCHWEIFE ICH 
AUCH SCHON WIEDER AB. 

ICH WOLLTE NÄMLICH BLOSS SAGEN: DIE WERBUNG MACHT MIR SORGEN. SIE WIRD IMMER MIESER, UND 
LERNEN TU‘ ICH SCHON BAR NICHTS MEHR DABEI (DAS HEIND EIN ARSCHLOCH IST, HAB‘ ICH SCHLIESSLICH 
SCHON GEWUSST, -BEVOR ER SICH FÜR Mc DonNALD'S AUSKOTZTE). WO BLEIBEN BLOSS DIE RICHTIGEN 
REISSER, DIE EINEN DAS WARTEN AUF DIE WERBEPAUSEN UNERTRÄGLIEH MACHEN, DIE MIR DEN GANZEN 
TAG DURCH DEN KOPF GEHEN, DIE EINEN NOCH BEIM ZAHNARZT SCHMUNZELN LASSEN, DANK IHRER, JA, 
MIR FÄLLT NUR EIN WORT EIN, INFAMITÄT (FREI NACH „LUCKY LuKe“). 

DAS WAREN NOCH ZEITEN, ALS TENNIS-CLOWN BARL-UWwE STEEB „MILCHSCHNIDDE, ECHT SUBSBER!“ 
SABBERTE. JETZT SEHEN WIR NUR NOCH „BISSCHEN LAUFEN, LEICHTES STRETCHING, LOCKERES 
SCHLAGTRAINING“ voN ANKE HUBER, GEHÖRT ABER TROTZDEM FAST NOCH ZU DEN Hırs. RECHT 
BRAUCHBAR WAR AUCH NOCH BJÖRN DUNKERBECKS ERKENNTNIS, DASS ER DURCH „NUTELLA“ NICHT BES- 
SER SURFT! DANKE, BJÖRN, FÜR DEN EHRLICHEN Hinweis. IST ABER AUCH ABGESETZT WORDEN. JETZT 
BRABSBELT DAFÜR BOBBELE BECKER SEINEN SOHN NACH, UND NICHT MAL DAS KANN ER RICHTIG. ETWAS 
VERWIRREN TUNMICH DIE TEMPO-WERBUNGEN FÜR ROTNASEN UND NALCHNIESER (!!). DiE SCHEINEN DAS 
ECHT ERNST ZU MEINEN, ODER? HABEN DIE EINEN SOFTIES-SPITZEL IN DER AGENTUR? ICH WERDE 

ES WOHL NIE ERFAHREN. WAS MICH AUCH VIEL BRENNENDER INTERESSIERT! WAS IST 

MIT DER KNORR-FAMILIE? HAT OPA VERGESSEN, DEN SUPPENHERD AUS- 

ZUSCHALTEN, UND ALLE SIND VERBRANNT? ODER VERLOR DAppyY 


KNORR SEINEN JO8S, UND JETZT GIBT'S JEDEN TAG TÜü- PP N) 


TENSUPPE, UND SOMIT IST ALLEN DAS DÄM- 


LICHE GRINSEN VERGANGEN? NA M gtehen- 
nor oc W 
$ 


JA, SEIS DRUM, DIE \ 


(„MEIN Ban!!“ 
„Deın BAc? MEın 
BACc!!) WAR MIR EH' LIEBER. 
DEN ULTRA- SuPRA- MEGA- KNAL- 

LER DER LETZTEN ZEIT GEB ICH EUCH NOCH- 

MAL SCHRIFTLICH VOR DEN LATZ. DER SPOT MACHT 

SICH LEIDER ETWAS RAR ZUR ZEIT. DAS KANN ZWAR EIGENT- 

LICH NICHT SEIN, DASS DIE KRITISCHEN DEUTSCHEN DIESEN 

ELEGANTEN SPOT NICHT ANNEHMEN, WAHRSCHEINLICH 5IND AUCH 

SLOSS DIE WERBEMITTEL GESTRICHEN, DENN EIN ERSATZSPOT FÜR DAS 
PRODUKT IST MIR NOCH NICHT BEKANNT. 

ABER JETZT VORHANG Aur: 

WIR BEFINDEN UNS EINER TYPISCHEN (LEICHT AMERIKANISIERTEN) WOHNUNG. DIE HAUSTÜR 

ÖFFNET SICH. VATER UND SOHN, BEIDE GUT GENÄHRT, ANGELN IN DER HAND (GLAUB ICH 

ZUMINDEST, WÄRE JA AUCH DAS I-TÜPFELCHEN), BASEBALLKAPPEN AUF, TRETEN EIN. FRAU STEHT 
IN DER KÜCHE UND LÄCHELT DEN BEIDEN HERZLICH ZU. DA ÜFFNET SICH DER MUND DES Dap's, UND 


WIR HÖREN ES IN ALLER DEUTLICHKEIT: „TRUMAN'S, BABr!!!“ YEAH, DAS SASS., SOHNEMANN S AUGEN 
GLÄNZEN ODHNE ENDE, UND DA DIE FRAU AUCH ALLES RICHTIG VERSTEHT, HÜREN WIR JETZT DEN SOHn: 
„TRUEMAN'S, Baßgri!!!! DAS WAR SCHON ECHT GEIL, DIE GÄFER ZIEHEN SICH NDOGH VON SEINEM MUNDE 
RUNTER, ALS DADDY NOCH EINEN DRAUFSETZT!: „TRUEMAN Ss!!! MIT KETCHUP UND ZWIEBELN!!!!“ DER 
SOHN, TROTZ SEINER KNAPP ACHT JÄHRCHEN DEM ÜRGASMUS SCHON BEDENKLICH NAHE, WEISS AUCH, 
WAS DADDY JETZT ERWARTET, UND BINNEN SEKUNDEN TEILT ER ES UNS MIT: „TRUEMAN STIEIIIIEITIIIE Mir 
KETCHUP UND ZWIEBeErn!ititi!tttitittitittt: UND DA PASSIERT ES DANN DOCH. FRAU HAT KAPIERT, SERVIERT 


UND LÄCHELT. DER VORHANG FÄLLT, EINE STIMME AUS DEM HINTERGRUND GIBT ES UNS NOCHMAL 
SCHRIFTLICH: „TRUEMAN 5! THE AMERICAN STYLE! MEIGCA MACHT DAS WÜRSTCHEN! 

TJA, DAS SIND WAHRE MÄNNER. JETZT WISST IHR ’S. 

UND NICHT AUFREGEN ÜBER WERBUNG. BITTE. „FUGAZI“ HAT UNS DOCH GESAGT, WIE MENSCH DAMIT 
UMGEHT: „NEVER MIND WHAT S BEEN SELLING, IT'S WHAT YOU'RE BUYING AND REDEIVING UNDEFILED“, 
NUR HILFT DAS AUCH NICHT, WENN DIE POMMES FETTIG SIND, STIMMT S, NoßsY? 

IN DIESEM SINNE (ALLE BITTE): „POMMes!!!! PoMMes!!!! PoOMMesi!!t!! 
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RSWOIDIRK HOROSKOP KRSWIR 


von Dr. Armin Franke 


FISCHE 20.02. - 20.03.: Alles wird wieder gut. Du mußt Dich 
langsam von Deiner Vergangenheit lösen. 

Dekan Werde aktiv, gehe am kommenden Wochen- 
ende mit Freunden aus. Glückstag: Montag 

WASSERMANN 21. 01.- 19.02.: Der depressive Herbst 
rückt näher, aber laß Dich nicht da- 

von beeinflussen. Es wird sich einiges in der 

Liebe verändern. Nutze die Gelegenheit! Lot- 


tozahlen: 5, 11, 21, 28, 41, 49 
STEINBOCK 22.12. - 20.01.: Du bist im Moment in einer 
etwas schwierigen Situation. Aber die 
Sterne stehen gut. Laß Dir Zeit, setze Dich 
= nicht unter Druck. Eine unerwartete finan- 

zielle Unterstützung wird eintreten, die zwar 

nicht alle Sorgen aufhebt, doch schon eini- 

ges bewirkt Glücksfarbe: gelb! 

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.: Laß Dich nicht unterkriegen! Sag 
endlich mal Deine Meinung! Ent- 

spanne Dich wieder einmal und lese ein Buch. 

In der 46. Kalenderwoche nicht sparsam sein, 

Du wirst sehen warum. 


WAAGE 24.09. - 23.10.: Du hast bald Geburtstag, na und!? 
JUNGFRAU 24.08. - 23.09.: Du armes Häschen, jetzt 
bist Du schon wieder ein Jahr älter und immer noch 
Jungfrau. Sag mal, merkst Du's überhaupt noch? 
LÖBE 23.07. - 23.08.: Bist Du eigentlich wirklich 

der Löbe? Denkt man eigentlich gar nicht! Na 

dann laß ihn mal raus den Tiger, oder so! 

Wichtigster Tag: Freitag! 

KREBS 22.06. - 22.07.: Zu Krebs fällt mir nur Dieter Krebs 
ein. Konsequenz daraus, Du hast einelustige und 

lockere Zeit vor Dir. Alles bestens! 

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.: Na Du Stimmungsbrem- 

se! Man bist Du langweilig! Sind eigentlich 

alle Zwillinge so? Zwischen Amanaman 

und Zuchus liegt schließlich auch noch Nien 

Numb. In finanzieller Hinsicht solltest Du 

etwas Obacht geben. Geld sinnvoller raus- 

werfen! 

STIER 21.04. - 20.05.: Schau am besten in Deiner 
Fernsehzeitung nach. Miır fällt g’rad nichts ein. 


SKORPION 24.10. - 22.11.: Solltest Du am Wochen- 
ende erkranken, niımm's nicht auf die leichte Schul- 
ter, sondern bleibe zuhause und schlafDich aus. 
Denn Morgenstund hat Gold ımMund, doch 

damit siehst Du auch nicht besser aus. 


# 
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CD 


CORUPT DEAL 


Tja, mir würden noch viele solcher 
Begriffe einfallen, wenn ich an die „gute“ 
CD denke. Ich glaube, jedeR weiß schon 
auf was ich hinaus will. Ich möchte die 
Leute anregen, einmal über ihr 
Kosumverhalten nachzudenken. Und dies 
will ıch anhand der, immer mehr an 
Popularität gewinnenden, Compact Disc 
tun. Kurz vorweg will ich aber klar 
machen, daß ich jetzt kein vollkommenes 
und erhabenes PC-Gerede machen will! 
Natürlich (?) besitze ich auch einen CD- 
Player, der allerdings aus früheren Zeiten 
stammt und alle halbe Jahre mal eine 
meiner ca. 20 CD's zum ablesen be- 
kommt. Ich möchte die Leute wachrütteln, 
damit sie mal darüber nachdenken. Ich 
will aber nicht den Anschein erwecken, 
daß ich immer „korrekt“ (was für ein 
beschissenes Wort!) bin. Ich versuche 
einfach so „bewußt“ wie möglich zu 
leben. Und: 100% korrekte Menschen 
gibt es sowieso nicht! 

So, jetzt will ich mal ein paar 
verschiedene Gründe aufführen, warum 
ich mir viel lieber Platten, Singles und 
Tapes kaufe, als CD's. 


CD 


Ach ja, daß Vinyl bei Irgendeinem oder 
-einer, auf dessen oder deren persönli- 
chen „Korrektheitsskala*“ weiter oben 
anzusiedeln sind, ist für mich natürlich 
kein Grund! Und so Sätze wie „Ist das 
denn überhaupt piiiciii?“ kann ich auch 
nicht haben! Fuck Pseudo-PCler!!! 

Jetzt aber mal zu meinen Gründen: 

® Platten und deren Hüllen sind einfach 
viel geiler, als diese kleinen 
Plastikschachteln mit den silbernen 
Fortschritts- und Industrie-CD’s 

@® CD's sind meistens fast doppelt so 
teuer wie Platten und Kassetten. Und 
diese sind ohnehin schon teuer genug. 

® Platten sollen so nach und nach von 
den CD's vom Markt verdrängt werden. 
Das würde bedeuten, daß die CD eine 
Monopolstellung (oh, ich könnte BWL 
studieren!) auf diesem Gebiet hätte! Dies 
wäre erstens total zum kotzen, weil es ja 
dann keine Platten und Singles mehr 
geben würde und zweitens würde die 
CD's noch teurer werden, als sie es 
sowieso schon sind. 

© Zu der Mucke von vielen Punk- und 
HC-Bands gehört einfach ein bißchen 
rauschen, knistern und kratzen und kein 
klarer, technischer, sterıler und 
maschineller (= toter) Sound 

® Das Patent für die CD hat der 


WIDDER 21.03. - 20.04.: So etwas starrköpfiges, wie 
Dich, gibt es selten! Sieh doch ein, daß es nicht 

stimmt. Mache nicht schon wieder 

den gleichen Fehler! Vorsicht mit 

verdorbenen Lebensmitteln! 
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Multi Thorn Emi.*** Da diese eine 
riesige „Musik“- und Waffenfirma ist, 
habe ich keinen Bock, sie auch nur mit 
einer Mark zu unterstützen (was ich ja 
leider schon getan habe, allerdings in 
einer Zeit, in der ich mir recht wenige 
(=keine) Gedanken gemacht habe)! 

® Außerdem wird dieser riesige 
kapitalistische Ausbeutungskonzern durch 
den kleinen, unabhängigen non-profit 
Punk/HC noch größer und noch reicher 
und noch mächtiger und... 


So, dies waren einige Gründe. Laßt euch 
also nicht von den Multis verarschen 
(auch nicht von ihren billigen 
Verkaufstricks, wie Bonustrax, ein 
dickeres Booklet oder sonstwas) und kauft 
Euch beim nächsten outcoming einer 
Band lieber die Platte als die CD... 
..oder denkt zumindest mal 
nach! 


SAVE VINYL!!! 


Ben 03/03/1996 


darüber 


*** In Anlehnung an Timm's Artikel in 
seinem Booklet seiner Benefit-Kas-sette 
(zugunsten kriminalisierter Jagd- 
saboteurInnen). 


CD's saugen! 


eg: Ei 
nende und <haotische Berichte erwartet, :- 
soll en en 


Null, weil es mich voll ankotzt! (Falls 
jetzt irgendemeR: denkt, so ist das halt 
mit: der: Umverteilung, der irrt! Aber 
dazu nehme ich in einem anderen Artikel 
Stellung) Jedenfalls habe ich mir über- 
legt, ob es sich lohnt, zu den Cops zu 
gehen. Dummerweise wollte ich es doch 
versuchen und habe dort angerufen. Was 
für eine unüberlegte Handlung, : Nach 
langem Hin und Her und ständigem Ver- 
binden bin ich endlich zu dem Cop ge- 
langt, : der: „meinen: ‚Fall‘ bearbeiten 
würde. Alles: was der jedoch zu: mir 
gesagt hat, war: „, Sie müssen mit Ihrem 
Auto vorbeikommen“. Na Danke. Durch 
die verlorene Zeit und die verlorenen 
Telefoneinheiten "sichtlich . genemt bın 
ich 10 Minuten später. bei den Grünen 
aufgetaucht. Auch hier mußte ich wieder 
längere Zeit warten bis.der Herr endlich 
gekommen ist. Wahrscheinlich mußte er 
erst noch in aller Ruhe: fertig essen. 
Wieder ein bißchen: genervter. gab ich 
dann meine Anzeige auf, wobei mir im- 
mer deutlicher wurde, daß es eh nichts 
bringt, was mir.der. ‚Cop ‚durch ständig 
dumme Bemerkungen: wie ,...davon ha- 
ben: wir in. letzter: Zeit schon. mehr 
gehabt...“ oder mal schauen, was sich. 
machen läßt...“ nur. .noch bestätigte.. 
Nach dem ee Teil kam noch ein 
zweiter Diener. Bas: um ‚mein. ER zu 
main : Bei: SE 


(mein: Auto ist: immerhin schon 181). 
Dazu kamen noch Dialoge, ‚die mich 
immer mehr ankotzten: ‚Copi (flüstemd 
und: lachend): Was, aus. dieser: Kiste 
haben die noch was. ‚mitgenommen? 
Cop2: Ob das: wohl überhaupt noch 
fährt? Cl: Schauen ‚wir.mal: nach! Ich: 
Eigentlich bin ich wegen dem Radio da.. 
C2: Ja ja. Ich (denkend): Du: biöder 
Staatsbüttel- kannst mich auch mal!. 
Nach: langem ‚und: :genauem : Unter- 
suchen meines Autos und  Vorzeigen 
meines: - Führerschems und der: Papiere 
(vielleicht I habe ich ja das Auto geklaut 
und beschwere mich jetzt, ‘daß kein Ra- 
dio drin ist!) durfte ich dann endlich 
wieder gehen. Was für ein lächerlicher 
Mist! Ich rate jeder/jedem, es sich 
zweimal : zu : überlegen, ob sie/er 
freiwillig zu den Helfem des Stanten: 


Dr 


17021996. 


a äinheimsten. Diese wurden en 


ze 


nehmender Dane) immer ‚emder 


‚| für die Lagerstätte « einer Portion. Shit hal- 


So: eine. Scheiße! Mitten. auf dem Pick: | 
platz. Meine ‚Stimmung von 100 auf. 


ten, oder wenn sie einen mit ganz dum- 
men Fragen vollnerven?. Bsp.: „Wieso 
führen Sie zwei ‚Trillerpfeifen mit sich?“ 
oder: „Was ist in: dieser Box?“ (meine 
‚Brotzeitschachtel!!). Nach ganz genauer 
Untersuchung unserer Taschen und 
sogar ‘unserer Geldbeutel stellten sie 
zwei Flugis und mehrere Spuckis von 
‚mir sicher, wovon emer davon ein Grund 
war mich weiter zu schikanieren. Nach- 
‘dem sie mir :mitgeteilt hatten, daß sie 
mich mitnehmen müssen, erkundigte ich 
mich erst einmal nach dem Grund! Ein 
Spucki- (siehe. Abbilding: Pfeil) drückte 
eine „Verunglimpfung des Staates und 
dessen Symbole“ aus. Was für eın 
Scheiß! Ich mußte mich dann breitbeinig 
an den: Bus: lehnen und eine genaue 
Körperinspektion über mich ergehen 
lassen. : Ich. Schwerverbrecher! Danach 
durfte ich mit 5 (!!) Cops zum „Revier“ 
fahren. Auf dieser Fahrt laberten die 
Diener des Staates mir ständig 
kumpelhaft zu und nervten mich mit 
ständigen ‚Fragen. In ihrem Hort an- 
gelangt, mußte ich einige Zeit vor einer 
Tür warten, bevor ich von Dreien in 
'einem netten Büro aufgeklärt wurde, 
was mir: alles jetzt passieren kann 
(Einschüchterung?). :Nachdem ich 'auf 
ihre nervenden Fragen („Wie autonom 
sind Sie?“, „Woher haben Sie die Spuk- 
kis?“ "bla. bla bla) nichts weiter. ant- 
wortete,. durfte: ich als..Belehrung noch 
mal: vor. die Tür. 10: Minuten später 


mußte ich mir.die ganzen Fragen noch 


einmal anhören, wobei sie schon etwas 
energischer "wurden. Inzwischen hatten 


‚sie schon bei: Interpol (!) nachgefragt, ob 


ich schon irgendwie registriert bin usw 
und sich erkundigt, ob die Spuckis für 
eine Anzeige ausreichen. Da beides 
nichts gebracht hat, durfte ich mit einer 
weiteren: Belehrung wieder gehen: und 
mir noch anhören, daB ich viel Glück 
gehabt: habe!!!: Da kriegt mensch: nur 
noch Hass! Wegen nichts und. wieder 
nichts; muß mensch sowas über sich er- 
schen. ‚Jassen. Wie mensch’ sicht, finden 
‚die Diener. des Staates sehr schnell einen 
Grund um emeN ‚schikanieren - zu 
können. Deswegen: Laßt Euch nicht von 
den „Rechts“helfern einschüchtem! Bei 
der Polizei braucht Ihr gar nichts zu 
sagen, außer Eure Personalien (und die 
können sie vom Perso ablesen). Also für 
alle, die & immer noch nicht wissen: 
Bertram und: Inge halten's Maul! 
ACAB.: : 

ben ee 02051996 


NEUROSIS / UNSANE / FETISH 69 ° 
15.06.96 Topact / Zapfendorf 


@ Hm, auf was kann mensch mehr fiebern, als NEUROSIS live? Leider hatte ich das Konzert im Komm in Nümberg verpaßt (d.h. verpassen müssen), so konnte ich sie 
mir nur einmal geben, aber gerade deswegen war ich natürlich noch gespannter. 

UNSANE + FETISH 69, keine Ahnung wie die waren, ob sie überhaupt gespielt haben. Eigentlich find’ich ja sowas voll beschissen, nur auf den Headliner zu warten 
und Vorbands zu ignorieren. Von mir aus hätte aber auch SLAYER oder MISFITS oder wasweißich spielen können, es wäre mir total egal gewesen, heute atmete ich 
nur für NEUROSIS. 

| Das Konzert selbst? Die Dia-Show? Welche Worte sollte ich dafür finden können, die es einigermaßen fassen? Ich hätte allein sein können, es hätte ein Stadion sein F 
: können, ich hätte den Unterschied nicht gemerkt. NEUROSIS sind alles, sind Abraxas, Gott und Teufel zugleich. Sie haben das Zeichen. Schaut dem Bassisten in die 
Augen, während er „„Aeon“ spielt, und ihr wißt, was ich meine. Mathy ; = Se 
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NOMEANSNO / STEAKNIFE 
02.07. Bahnsteig 1 / Nürnberg © 


ee > ER RE REN RS a 
NOMEANSNO in Nürnberg, das war für mich und ein paar „alte Recken“ Anlaß genug, um die Hauptstadt Frankens zu besuchen. Aussagen wie „NOMEANSNO 
interessiert doch heutzutage niemanden mehr“, oder „auf dem Konzert ist bestimmt nicht viel los“ wurden während der Fahrt geäußert. Am Bahnhof in Nürnberg an- 
gekommen enterten wir den Eingangsbereich. Ich war vom Anblick der Menschenmassen total überrascht. Ich hätte echt nicht gedacht, daß da soviel los ist. Man sah 
viele alte Gesichter, die wohl auch wieder mal Lust hatten auf ein Konzert zu gehen. Später erfuhr ich jedoch, daß dies das einzige Konzert in Süddeutschland war. 
Anfangs legten STEAKNIFE um Frontmann LEE HOLLIS gewohnt gut los. Sie erinnern wohl wirklich etwas an die alten SPERMBIRDS-Auftritte, was so mancher 
schon behauptet hat. Der Rockstar LEE HOLLIS mischte sich bei NOMEANSNO mit unter's Volk. Er stand direkt neben mir! (wow, ist ja der Hammer, d. Tipper) { 
NOMEANSNO lieferten dann mit zwei Schlagzeugen ein zweieinhalbstündiges Konzert ab. Es wurde mir während dieser Zeit eigentlich nie langweilig und esnervte & 
# auch kein sog, „Gefrickel‘“ der Band. Mein absoluter Live-Hit war „the fall“ von der „O+2=1“ -Platte. Gut, daß esnoch Bands wie NOMEANSNO gibt. Die gı Pe: 
A einem fast den Glauben an gute Zeiten zurück. So als wäre nie etwas passiert. Armin „ei = = ES 
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.„BUT ALIVE / TAGTRAUM 

14.07.96 Fischerhof / Bamberg ©& : 

Tja, auch diesmal war wieder, wie bei fast jedem Konzert im Fischerhof, die Hölle los. Es fanden ganze 50 Menschen den Weg dorthin, obwohl es immer faire Preise ‘ 
gibt bzw. gab und heute eine, ich möchte mal sagen, recht bekannte Musikergruppe auf dem Programm stand. TAGTRAUM, eine junge Punk-Band aus Schweinfurt 
egte auch gleich mit gefühlvollen, aber auch schnellen Punk-Songs los und versuchte die Stimmung anzuheizen. Manche ließen sich davon mitreißen, aber der 

Großteil verbrachte die Zeit mit stillem konsumieren und warten. ...BUT ALIVE haben dann auch gleich, aufgrund der großen ZuschauerInnenmenge mit einem 
Wunschkonzert, angefangen. Dies dauerte aber nur ganze zwei Lieder und ich bekam mit der Zeit immer mehr das Gefühl, daß sie heute keinen richtigen Bock hatten. 
Irgendwie spielten sie einfach nur ihren Set ab. Von der Musik her, war das Ganze schon okay, aber das drumherum. Es war irgendwie träge, müde und lustlos. 

Vielleicht waren die Jungs einfach nur gestreßt. Oder das Publikum war einfach nicht das Richtige. Ben 
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22.05.87 Festzelt / Gabolshausen 


Ja. ich war dort! Und damals hab ich mir schon gedacht, auf Biertischen stehen, einen auf Cowboy machen und volltrunken in die Hände klatschen, das is'nix für 
mich, da muß es doch noch was anderes geben. 2 Jahre hat’s dann aber doch noch gedauert, bis ich auf SCHLIESSMUSKEL pogen konnte. Und zu welchem Texi 
schwang ich das Tanzbein? „Ich bin ein Cowboy und bin lonely!“ Na, wenn das kein Zeichen war... Mathy #2} 
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"ROCKET FROM THE CRYPT/TANNER 


07.06.96 MTW / Offenbach : E a a 

RFTC sind auf einem Major-Label gelandet. RFTC laufen auf VIVA. RFTC sind Rockstars! Grund genug ein bißchen Schweiß der Jungs zu lecken. Also auf ging's 
nach Offenbach. Dort angekommen, sahen wir auf dem Parkplatz neben uns zwei RFTC-Musiker, die da einfach Baseball spielten. „Das können gar nicht die Echten 
sein!“ dachte ich mir; oder was denkt ihr? ; 

Als Opener spielten TANNER, komische Musik, komische Band. Ich wartete nur auf die Stars des Abends. Die kamen dann auch endlich (nach längerem Gekreische 
der weiblichen Fans) auf die Bühne. Ne, so schlimm war's nun auch wieder nicht. RFTC sind nämlich gar keine Rockstars! Sie sind nur keme Punk/HC-Band (abe f 
was denn dann?). RFTC sind good old rock'n’roll, yeah. In kürzester Zeit hatten sie das Publikum im Griff. Sie spielten alle Hits. Im Line-up der Band befand sich 
sogar so'ne Art Tanzanimateur (cool!) und natürlich noch die Bläser-Sektion. Alle Bandmitglieder waren einheitlich angezogen. Genial! Der Sänger war der King, der 


King of Rock'n'roll. Die ganze Bühnenshow incl. einmal Feuerspucken des Sängers war einfach klasse! Armin 


e ”* Fischerhof wieder einmal ausverkauft, kein Wunder bei den recht a LUNCHBOX und äh Mob Hodi 2 wieder das Herz... schnüff, warum en ch das“ . 
_ nicht schreiben? 8 (acht) Leute hatten an der Kasse was abgedrückt. Bei PROPAGANDHI im März oder so, hätte mensch den Fischerhof wohl zweimal füllen 
% können. Ach, fickt euch. Bamberg ist in der Beziehung so tot, und daß der Fischerhof schließt, ist nur die gerechte Strafe für euch. Nur leider juckt euch das nicht, 
sondem uns. Die Welt ist so ungerecht, schnüff... 
‚ Trotzdem war das Konzert echt witzig, da sich LUNCHBOX nicht die Laune verderben ließen. Unvergeßlich für mich, als der Sänger nach dem zweiten Lied in den 


" Bachstageraum, i in dem sich RANK MIASM befanden, hineinfragte: „Keinen Bock auf MMEIE, a was?“ Sennbuigine erhöhte sich die Zahl ner Publikums binnen 
—n um fünfzig une Gut er z : 3 > 


2: E 1 Würzburg gesehen habe, mußte ich sie unbedingt nochmal sehen (genauso, wie z.B. NEUROSIS, wobei dies jetzt kein Vergleich sein soll - es sind Welten 
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: Unerschied!). Jedenfalls sind wir wieder mal zu spät angekommen und haben auch gleich die erste, die Band aus der näheren Umgebung, verpasst. Ich weiß jetzt 
schon nicht mal mehr den Namen, sorry! Danach spielten sich WBS einen ab, was aber nicht besonders viele Menschen interessierte, obwohl das Konzert recht gut 
besucht war. Auch ich nahm sie nur irgendwie am Rande wahr, warum, weiß ich auch nicht mehr. Dann kamen ACHEBORN, die alle positiven Gerüchte, die ich 


vorher gehört hatte, bestätigen konnten. Von diesen Jungens werden wir noch viel hören, da bin ich mir sicher! Schon ziemlich erhitzt ging's dann gleich mit STRAIN 


weiter, die nun endgültig den oder die letzteN hochgerissen und gleich wieder umgeblasen haben. Obwohl einen die Mucke von STRAIN richtiggehend überrollt, 


et ! kann mensch sich voll hingeben und mitgehen. Einfach genial! Kann ich jeder: und jedem von euch empfehlen. Für mich war es eines der besten Konzerte der letzten £i° 
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Portraits Und viele 3 mehr 


ae 20.+21.09. 96 Fischerhof / ER 


5 F 
WR Zwei Tage Abschiedsparty im Fischerhof. Wenn immer soviel los gewesen wäre, hätten wir diesen traurigen Tag w ohl nicht erleben müssen. er an rn n. 
Fischerhof und Vegane Volxküche, und David für die Gigs (viel Spaß in Berlin!). Dutzende von Jägermeistern (Europas großer Kräuterlikör) versübßten mır den 


Abschied, doch wie die zwei Kilo Konfetti in mein Bettchen kamen, weiß ich immer noch nicht. Mathy 


ANz P: - 
A 5 r Hi RL neh: 


22 


IA i 
EEE Ne 


re Fi = und Lover gestaltung 


Schicht Eure Irstelungen“ bh 
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ANIMAL RIGHTS, NOW! 


Unter dieser (leider noch utopischen) Forderung wollen wir so verschiedenes Zeug's bringen, was mit dem Thema „Tierrechte“ zu tun hat. Unser 
Ziel ist dabei offensichtlich: Wir wollen euch mit dem für uns sehr wichtigen, und im HC/Punk-Bereich leider oft noch ins Lächerliche gezogene 
Thema (worüber ich lache, muß ich nicht nachdenken; ihr kennt das Spiel) konfrontieren und gleichzeitig dazu auffordern, selbst aktiv oder noch 
aktiver zu werden. Sehr gerne dürft‘ und könnt‘ und sollt‘ ihr uns schreiben, wenn ihr uns dazu was mitteilen wollt‘, Fragen habt, oder euch nach 
Beschimpfungen gelüstet. Die Adresse findet ihr vorne. 

Heute gibt's ein Rezeptchen, ein Spendenaufrüfchen und jede Menge kostenlose Sachen; mit trockener Theorie werdet bis zum nächsten Mal 
verschont (Wie in der Schule, gell?). 


: : Et Da as Re ezepf ; : 
SH: an - was, das mein Örasi, E muß j Ja voll eklig sein, werdet ihr jetzt Para aber versrauf mir, es is/ der 


Ömash-bil! Tch zäbl‘ euch ers/ mal ein paar Vorteile: 

7: a is! Billig. So billig sogar, de af mensch den Narma-Hafer auch mal verschmähen base und =: wieder die an Bufl des 
 Waturkosfladens riechen kann. 

2.He Jfer ei beimisch. Jo; nix mil Quinoa oder Amaranih, oder Öojabohnen aus Auerda Ha ja wächs/ in Germoney, und wer sich 

E ‚ein bi Rechen mi Öxparf und Transport und so auskenz/, erkennt diesen Vorteil auch. 

E KH Je Bat bobe Hlebfahigkeit. Das bedeutet, zum I: aferbinden brauchst Du nur Wasser und Saal DiX: / Kıicht mal eine Kochplatle 
(im Gegensatz zum Grünkern). Das mach! es nebenbei auch noch gesünder, alseseh schon isl. : 

4. Ha der wird beim Brafen geschmacksneufral, Das glaubt ihr zwar Jetzt nicht, stimm! aber. Er schmeckt Fee wie ihr würzt fi übrigens 
genau wie beim Fleisch, nur habil ihr davon keine Abnung, werl euch der N Melzger re ganze Würzerei abnimm!). 


So ‚jetzt bab’ ich euch hoffentli ch doch neugierig gemacht. Und das braucht ihr alles (Für ca 10 Bratlin ge): 

300 g ‚feine. FH aferflocken ‚ca 200m! Gemüsebrühe, /-2 fein gemürjelte Zwiebeln und. Gewürze % Kräutersah, Fe offer, G: urry,Paprika,...) 
Also, dann erstmal die HH aferflocken mil der Gemüsebrühe anrühren. Das At O isf sowieso eine £räflige rein pflanzliche 
Gemüsebrühe, 2.2. die Frugola aus dem Keformhaus eignel sich ganz quf da de afür. Da kenn schon gar nichls mehr schiefgeken. Jetzt 
noch Pascbeh und Gewürze Sloröhren und zul durchmischen. Der Brei darf nicht zu ‚fest zu sein, sondern sollle sich mil den Feuchfen 
Hän den locker zu. Bratiingen Jorm en und in die Ffanne Jegen Jassen, in der ihr vorher in weiser Voraussicht Pflanzenöl ber, 7 gemacht 
Babt. Dean braiet ihr sie lecker-schmecker golden braun. Warm könn! * ihr das dann mil einer 2r Gemüsepfaane oder so essen, oder 
eben richtig klassisch als ®B: urger mil Jomale, Salat, Zwiebeln und. Kelchup auf’n Dröfchen. So gehl’ 2 nafürlich auch hal. Ts/ 
wirlhch ein absohrter T, Jip, mist der Tiersechls gruppe haben wir als habe Burger schon Jeusende vevon verkaujf (kein Wir! Alteic 
auf dem » Umsonsi + Draußen“ si ın Schweinfurt knapp 2000 Stich). Und EL kann mich RL nicht daran erinnern, de aß ar ohne 
orassen- errafen murde, de af Ha ıfer die Haupfzulat des DBurgers 1sf. öo verändert ah der Geschmact. 


Also, jetzt aber Arsch hoch und gebrutzelt, und McDonald’s den Finger gezeigt! mathy 


Tja, ich komm jetzt noch mit einem kleinen Spendenaufruf. Bevor ihr jetzt gleich weiter blättert solltet ihr vielleicht doch noch mal weiterlesen, 
weil es eine ganz interessante und wichtige Sache ist und weil es zum Schluß auch noch viele Sachen kostenlos gibt: 
Jetzt erstmal die leidige Geschichte: „In der Nacht zum 29. Oktober 1995 wurden in der Nähe von Westerheim fünf TierrechtierInnen 
festgenommen. Ihnen wird vorgeworfen, den Schlachthof des Ortes verwüstet zu haben. Mit rechtbeugerischen Methoden werden drei der fünf 
Leute zwei Wochen in U-Haft festgehalten. Dann werden sie gegen eine Kaution von 1 ei ser 
108 000.-DM freigelassen. Für die anderen Beiden mußten zusätzlich 23 000.-DM hin- pP 

re ise vo m 


terlegt werden. 2 

Der Prozeß gegen die fünf TierrechtlerInnen beginnt am 17. Oktober1996 um 8.30 e 

Uhr beim Amtsgericht Ulm, Olgastr. 45. Auch hier direkt vor Ort wird solidarische S S ch lachtvi en 
Unterstützung wichtig sein. Dringend ist aber vor allem die finanzielle Geschichte: 


1 = Dom "Schlachthof Bam- 
=. we ee Arbeit Sen gt. en pe älte a die drei Schweizer Angeklagten belaufen = wurden am 19. März | 
sich schon auf 19 401,76DM!! (Qelle: Tierbefreiung Aktuell) I £o dee Preise : für |: 
Erfreulicherweise hat es schon einige Solidaritätsaktionen gegeben, es dürfte sich aber von Ra Schlachtvieh notiert;:” - - 
selbst verstehen, daß weiterhin eine Menge Geld benötigt wird, um den Fünf helfen zu kön- as Bullen: Klasse A 3 ‚00 
nen. Deswegen ruft die Zeitschrift „Tierbefreiung = bis 3,16 Mark, : ‚Spitzen- 
Aktuell“ Spend dich Euch, ‘sH = . preis. 3.24 Mark'{3), BRlas- 

tue erneut zu Spenden auf, und ic lege es euch auc ganz argans ETZ. 1 “| se B: 2.60.bis 2,80 Mark, 
Also, spendet in Massen oder auch nur ein bißchen (was nicht weniger toll ist und ihr höch- "1 Auftrieb ..:59- Stück, 
stens 1-2 Tage ein kleines bißchen weniger Scheiß konsumieren könnt), an: 3 . Marktverlauf mittel. 
F 1 2 Kühe: Klasse A: 2 1 4 
TierbefreierInnen-Rechtshilfe / Okobank, BLZ 500 901 00 5 bis 2,34 Mark, S itzen- 
Konto 2535 70 (Schaak) / Stichwort „Ulm“ | preis 2,42 Mark (3), Klas- 
Er en 94 bis 2,10 Mark. 
Bi Ent: di er ; Ä 21% 1:20 30 
Da ihr jetzt vielleicht bereit seid ein paar Mark für einen guten Zweck zu geben, gibt es auch Su Merk Auftrieb 9 na ae 
noch etwas kostenloses für euch (eine kleine Belohnung sozusagen)! Der „Bundesverband dr Marktverlauf langsarnı 
TierbefreierInnen“ hat nämlich ein Pelz-Sonderinfo-Heft gedruckt, das ihr in beliebiger Anzahl e . Färsen:. Klasse. A- 2,60 
5 5 bis 2 ‚70 Mark, Spitzen- 
(z.B. zum Verteilen oder Verschenken) kostenlos bestellen könnt. SE preis 2, 34 Marlc 8 Klas- 
Außerdem gibt's auch noch alte Nummern der „Tierbefreiung Aktuell“ (ab 4/94), die total "seBr $ 2 bi : = 
interessant sind und auch für umsonst hergegeben werden. Allerdings müßtet ihr hier einpaar |: Auftrieb Stück, 
Märker Rückporto beilegen, was aber kein Problem sein dürfte, wenn ihr euch überlegt, daß .| Mar ktver: jauf! 3a} ngsam. 
ih es fü bek 3-3,50d 1...KRälber: 4,80 Dis 5, so 
ıhr sogar dıe aktuellsten Nummern für nix bekommt (sonst 0 dm). } =: Ma rk..Auftrieb 39: Stück. 
Natürlich könnt‘ ihr die Hefte auch bestellen, wenn ihr keinen Knopf für eine Spende übrig habt. 12 Schweine: 1,70 bis 2,40 
“I Mark. Sauen 35 0 bis 1.34 
Schreibt also zuhaufan: Redaktion Tierbefreiung Aktuell / c/o Schaak | Mark, Auftrieb 1914 


Postfach 3140 / 55396 BINGEN = „Stück, Merkıverläuf mit- 
Ben Se Se 2% 
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IN DER TODESZONE: 
DIE HAMBURGER ACHT 


„nn nn. nn nnnnnnneernsnn ae aeeTeenene 


OH WARUM HABE ICH 
DENN BLOSS KEINE 
BEUGGESELESCHAÄET! 


Lieber Heinz, 
Laß sie fliegen, die Kameie + gen 
selbst 


Die großen Tannen von PERUGIA + 
meine Füße + die rosa Pflaster - in 
ail den Städten 
Dieser ungeheuren Weit 
Die frißt + scheißt 
und Au TO fährt 
Meine große Zeit 
ist wonl endlich vorbei 


Dieser Winter wirds onne mich thun 
Al die Tiere die fliegen 

können 

Immer noch alles besser 

Als ich, die 

Und so. 

Der Weglose 

ist jener der bleibt. 


Die Romane (die geschrieben ind) 


= — u hl der Zähne, die gedlieden 
nd, Pasta Anti Christi 
lca hier 


in meinem Katelbachhaus in keinster 
Weise, doch zu Hause blüht der Tod, 
von neucm auf + greift nach 

dem Zirkel verbleichender Tage - was 
treidt mich bloß dorthin. In ail 

Gen bunten Tagen habe ich tatsäch- 
lica 

zu Handtaschen gegriffen, - weil ich 
keine brauche? 

Luxusausgabe 

für CHARLY, aber der will sie 

auch nicht 


Also was jetzt: Endlich Marokko? 


»DAS ENDE DES FADENS« 
Das Buch imitiert die Welt wie die 
Kuast die Natur ? 
Die Sprache mit einer rhizomati- 
schen Methode analysieren heißt 
vielmehr, sie auf andere Dimensio- 
nen + andere Register hin zu dezen- 
trieren. Nur als Funktion von Enat- 
machtung zieht sich cine Sprache auf 
sich seibst zurück. 


(RHIZOM, Deieuze,Guattari) 


Für uns hat der theoretisierende In- 
tellcktueile aufgehört, cin Subjekt, 
ein repräsentierendes oder rearäsen- 
tatives Bewußtscin zu scin. Diejeni- 
gen, die handein + kämpfen, haben 


aufgehört, repräsentativ zu werden. 


G.DS KEIN: =SCHRIFTSTELLER: 
EIN NEUER KARTOGRAPH ist 
über Foucauit + check ich nicht. (ir- 
gendwann nochmal !escn). 

Ab 5.123 was bezeichnet Foucauit als 
Maschine? 

Die Maschinen sind in erster Linie 
keine soziaie Maschinen. Damit 
übernaupt technische Maschinen er- 
scheinen bedarf cs schon einer gan- 
zen Gesciischafismaschine mit in- 
rem Diagramm + ihren Verbindun- 


FIT” 
IT FE: 
EI 


en. die deren auftauchen ermögli- 


ehr noch, damit in einer Gesell- 
schaft etwas als Werkzeug konstitu- 
iert wird, damit Werkzeuge aufge- 
griffen und ausgewählt werden + 
sich zu technischen Maschinen ver- 
binden können, bedarf es cincr voll- 
ständigea Gesellschaftsmaschine, die 
ihrer Auswahl vorangeht. 


Kurz, es gibt eine menschliche Tech- 
nologie, die tiefer, verborgener + 
auch "abstrakter” ist als die techni- 
sche Technoiogie. 

» Begründung aus Diziplinarprakti- 
ken sozialer Institutionen.« 

» Die Macht dehnt sich über die ge- 
samte abstrakte Maschine aus, sie 
zieht sich in jeder konkreten Maschi- 
ne zusammen.« 

(Deleuze,Foucoult, FADEN) 


PROFANE WAR ELEND BESOF- 
FEN. 

ER STIEG AUS DEM WAGEN. 
GING HINTER EINEN BAUM 
UND ZIELTE WESTWÄRTS MIT 
DEM UNDEUTLICHEN WUNSCH 


DIE SONNE ANZUPISSEN UMSIE . 


ZU GUTER LETZT AUSZULÖ- 
SCHEN, IRGENDWIE WIE SCHI- 
EN IHM DAS WICHTIG. 


(UNBELEBTE DINGE KONNTEN 
TUN, WAS SIE WOLLTEN. NICHT, 
WAS SIE WOLLEN WEIL DINGE 
NICHT WOLLEN KONNEN.- 
NUR MENSCHEN - ABER DINGE 
TUN, WAS SIE TUN, UND DAR- 
UM PISSTE PROFANE DIE SONNE 


AN.) 


SIE GING UNTER ALS HÄTTE ER 
SIE AUSGELÖSCHT UND BLIEB 
UNSTERBLICHER GOTT EINER 
DUNKLEN WELT. 


RACHEL SAH IHM NEUGIERIG 


% TIP TIM NESEL % TIP 


Wieder im Laden. ; 
MICHAEL KELLNER taucht nicht 


auf, Ich warte auf inn. Der Laden 


wird immer schöner. 
Der Neuc, cs scheint 
Mühe zu bereiten 


ihm keine 


Ich renne irgendwann weg, auf die 
Karolinenstraße, beim RIGAS in ei- 
ne Telefonzeile, sieht alles wie OR- 
VIETO aus. Ich will zuhause anru- 
fen. Verwähle mich andauernd. 
Drücke auf die Gabel + ganz viei 
Geid fällt heraus 5 Markstücke, ? 
wiarkstücke, Pfennige, auch SPfen- 
nigstücke, ich verwähle mich weiter" 


ZU. ER ZOG WIEDER Los. UND 
TORKELTE ZURÜCK ZUM BIER- 


"ICH HAB DIE SONNE AUSGE- 
MACHT”, 5 
"TRINKEN WIR EINEN DRAUF!" 


KASTEN. -ZWEI DOSEN WAREN 
NOCH DA. 

ER ÖFFNETE SIE UND GAB IHR 
EINE. : 


+ immer kommt mehr Geld 


Inzwischen kommen Leute die 
teiefonieren wolien - ! 
noch keine Verbindung + sacke 
mer das Geld ein. 


uch 
n habe immer 


GE Hektik wegen der Leute, die auch te- 


SAGTE ER. 


lefonieren wollen. 


Gehe zurück und sage dem neuen 
Besitzer, ich kann nicht verkaufen. 


Es passiert nichts entscheidendes: ich 
wache auf, 


ich schlafe wieder 


in. Nicht zu xiä- 


sen wie da raus. Der Wunschbiock 


War viei los im KAROLINENVIER- 
TEL. Hab den Laden verkauft. Der 
Neve begann zielstrcedig zu renovie- 
ren. Flugs war mein Name von der 
Fensterscheibe weg als auch alles 
weiß, zu den olivgrünen Samtgardi- 
nen weiche rundherum in einem 
Tintenbiau - merkwürdige Hängung: 
Ganz Metall + das bogeaförmig! 
Eine Veranstaltung im Laden, 
CHARLY war da: Warum bist Du 
noch nicht weg, habe ich gefragt. 
"Kann erst in einem halben Jahr”, 
sagte sie. : 

Ich schäme mich, weil ich nichts 
drauf hatte. 

Viel los, irgendweiche Er findungen 
die ein paar Künstler gemacht ha- 
ben, in Schachtein und in den Woh- 
nungen, wo Bille + die Töpferin 
wohnen. 


Andauernd Treffs für neue Aktionen. 


Ich bin bei meinen Eltern + CHAR- 
LY macht eine Vidcoshow. Mchrere 
Geräte. Werde dauernd auigefordert, 
auch was zu machen, aber ich kann 
nicht 
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jäßt sich nicht auflösen. Er will sich 
nicht auszahlen lassen. 


Immer wieder geweckt durch 
CHARLY. Er sagt, ich soil "Kaffee 
machen. Nächstes mal erzählt er, da& 
da draußen geschossen wurde, - Ob 
ich das nicht gehört hätte, + die 
Hunde auch nicht !? 

Ich habe nichts gehört, + ich habe 
auch keine Lust, Kaffee zu machen. 
Wie spät? 


Keine lo.oo, also schon 11 Stunden 
geschiafen und noch total müde, 
Frieren tu ich auch. Ich will den 
Traum weiterträumen, aber jetz: 
gehts nicht mehr, ich denke an gar 
nichts + sacke weg. Wieder gewcckt. 
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weil da cin Hund vor der Tür ist. 


Er wird gefüttert, aber weil er nicht 
in mein Zimmer darf, weiß ich 
nicht, wer da ist. 

Noch einmal einschlafen ist nun end- 
gültig nichts. 

Nuch'n.paar Löcher in die Luft ge- 
starrt, gezittert vor Kälte und dann 
raus. Nun ist CHARLY blöderweise 
wieder im Bett. 


Wärme also den Kaffee von Gestern 
auf, ärgere mich, daß ich aufgestan- 
den bin + hier nun allein rumwirt- 
schafte: "LOS - Aufstehen!” 


"Haste denn den Kaffee aufgesctzt? - 
Das reicht nicht, wenn du die Kaffec- 
maschine anmachst, den mußt du 
aufkochen!” 

Ich ärgere mich schon wieder, denn 
das habe ich schon alles gemacht. 


"Sind die Eier denn fertig?” 

Ich ärgere mich, denn ich habe Eier- 
wasser aufgesetzt, und sowicso keine 
Uhr. 

"Wieso machste das nicht selbst?” 
"Das Buch ist grad so spannend!” 
Grummelnd mache ich weiter + wir 
frühstücken dann - mir ist der Appe- 
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tit verdorben. 


Nun sitze ich aber im oben bezeich- 
ueten Lokai mit dem Rücken zum 
Fernscher. 

Fußballspiel Italien - Dänemark + 
deschäftige mich, wie jeder, DER 
MICH KENNTT, verstehen wird. 


»ENDGÜLTIGE TODESZONE« 


Nachts die Schatten. 

ich lümmel an einer Schranke und 
gucke hinüber In den Gesichtern 
fehlt das Gelb. Sie wirken kraftlos 
wie der Wald, wenn die Sonne nicht 
darauf fällt. Wie alles, wenn die Son- 
‚ne nicht drauffälli: Tote und stumpfc 
Farben. 


Es sind die Träume, die mich beun- 
ruhigen. 

Das Verblassen. 

Ein sich Entfernen, das nicht tanzt. 
Das wegzicht wie ein Sog, aber lang- 
sam. Ein langsames, unmerkliches 
Verlieren. 

Lautlos schleicht vs sich an: Teller- 
großes Loch im Gedächtnis. Ein 
schweres Grau zicht vor die Augen, 


ein kaltes Ziehen und Zerren, Na- 
men springen auf mich Zu. aus uner- 
wartcten Richtungen blitzen sic auf, 
haben eine mich ansprechende Ge- 
ste, sammein sich, verschmelzen 
wieder mit dem Hintergrund. 


Im Traum sche ich cin großes weißes 
Schiff, das durch die Berge gleitet. 
das sich durch die Nebel der Täler 
und Wälder schiebt. 

Ich habe cine Postkarte davon. Ein 
schönes weißes Schiff kommt hinter 
dem Berg hervor und fährt geräusch- 
los an mir, durch den Wald. vorbei. 
Das durch den Nebel gedämpfic Mo- 
torengerausch wirkt auf meinen Puis. 
Danach habe ich ein friedliches Ge- 
fühl. Der Grauschleier zerstreut sich, 
regnet weg, Dunst steigt aus dem Bo- 
den. 


Im Geiste laufe ich mit Charly und 
dem Hund. Machete und Gewehr in 
den Händen. Woilen vor Anbruch der 
Nacht im Steinbruch sein. 


Die Anderen. die gelblosen Hausierer 
aus der Vergangenheit, bewegen sich 


hinter der Schranke als scı ich richt 
vorhanden. 

Viele davon sind Freunde von mir. 
Ich bin nicht zwischen ihnen, also 
bemerken sie mich nicht. 

Jedenfalls nicht als jemand, der sich 
bewegt. Ich bin da, indem ich weg 
bin. 

Es wird nichts übrig bleiben außer 
diesem nur mir lebendigen Bild hin- 
ter dieser Grenze, das Gefühi davon 
als Hinweis auf einen Zeitraum, der 
durchschritten ist. 

Die Schranke, an die ich mich ichne, 
weist ihr Leben als Paraileiweit aus, 
von der ich abgespalten bin. 


Der türkis phosphorisierende Ring 


bewegt sich um ANGELIKA. 
Er ist nicht statisch. Er bestcht aus 
Personen, die Energie abstrahlen, 
heranzichen und auf sie richten. Er 
ist nicht gleichmäßig aktiv. Er lebt 
wie durch elcktrische Impulsc und 
bildet eine geistige Kraft. Das Leuch- 
ten deckt sie manchmal ab und 
manchmal wird es schwächer und sie 
leuchtet. Dann hat sie Kraft ange- 
nommen und ist gestärkt. 

Das 'Ielefon aber ist der große Ener- 
giefresser. Es reißt auseinander, ent- 
fernt mich von ihr, auch lasse ich 
mich stehen und liegen. 
Zerschmettert zu Worten, dem Tag 
hinterher hinkend, weidet cs mich 


Nichts ereignet sich, dem Einhalt zu 
gebieten. Vom Verleger kommt ein 
Scheck und ich muß weiter. Während 
; 2 & In Kasino. PROFANE die Sonne auspißt, KEN- 
aus. Mein Herz klappert. Ich bewege NETH WHITE in Labrador sich ein 


mich ohne Ziel. Das Telefon hat mei- 
nen Willen geschluckt. Die -Gegen- 
stände raben keinen Anspruch, sind 
einfach da. Ich weiß, daß ich etwas 
mit ihnen machen wollte, nur besteht 
kein Zusammenhang mehr. Ich kann 
weggehen und mich abienken, kann 
auch einfach hier sitzen bleiben, bis R 


Segen 5 i i Schwer schlägt der Takt meiner 

es Zeit ist, bis cs wieder klingelt, . : ; : RES £ 
Eee: : >" "Schritte auf mich ein. Die Stadt ruht 
oder mir cin Anlaß in den Kopf“. it, 


es ist Samstagnachmittag, ab und an 


Fell nach dem anderen überzichı, 
führe ich ein unentschiedenes Leben. 
Nirgends bin ich da außer in mci- 
nem Kopf. Nichts kann mich überrc- 
den, anzukommen. Was noch zählt, 
ist der Brief. Der Brief ist das Zuhau- 


springt und ich den Hörer abnehme 


und wänhlc. 


Das Telefon hat die Herrschaft über 


meine Zeit und Kraft. 


Ich füttere den türkisen Ring und 
starre auf den Wald. Der Nieselregen 
singt seinen Ton, sonst ist es still. 
Nichts im Haus bewegt sich. Unten 


die Straße leer Keine Geräusche, 
kein Auto. Aus den Quelicn im Berg 
erheben sich Nebel. Der Dunst 
xriecht aus den Tälern, die Bergspit- 
zen sind von Wolken verhangen. 
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Wieder renne ich zurück ın das HO- 
TEL. weil ich das Gefühl habe, eine 
Nachricht vorzufinden. 'Wicder setze 
ich mich an das Fenster und warte. 


Dann beyınne ich zu packen. Der 
Papierkorb füllt sich mit den suchen- 
den Notizen, den Ideen eines näch- 
sten Kapitels, dem ich hinterher rei- 
se. Die Signale sind gefallen, und nun 
muß alles weg. 

Jeder Buchstabe hat cin Foto oder ci- 
ne Postkarte, die an den Konkursver- 
walter gehen. - Sonst ist nichts. - Das 
Fenster ist weit geöffnet und ich star- 
re kinaus. Ich könnte noch die blaue 
Tinte über dem Waschbecken entier- 
nen. Dann hoic ich mir den Schlüssel 
zum Schließfach und stehe wieder 
auf der Straße. 


zockeit cin Auto vorbei. 

Ich rede mit dem Tod, unserem älte- 
sten Gesellen, der Stück für Stück 
vom Leben 


abbeißt. Erst wars 


Mensch um Mensch 


Großpapa, 
weggebissen, bis man selbst Verbin- 


dungen abbeißt oder im Traum 

nachentstehen läßt. : 
Ich trainiere, ANGELIKA im "raum 
zu treffen. Eigentlich wollten wir 
nach Italien. Sie hatte noch ihren äl- 
ten grünen Taunus, der gleich zu Bc- 
ginn nicht anspringen will. Wir 
mußten uns zweimal anschicben las- 
sen und kamen endlich gegen Mittag 
los. 

Wir machten cinen Umweg über 
LEER, ein paar geschäftliche Dinge 
abwickeln, und dann, auf der A7 
zurück, röhrte der Motor mehrmals 

auf und das Auto wurde immer lang- 
samer Wir kamen nicht cinmal bis 
zur nächsten Ausfahrt. Wir haben cs 
grad noch bis zu einem Parkplatz ge- 
schafft. 

Nun hatten wir Hunger. 

Wir packten unsere Brote aus und 
warten auf den ADAC. 

Wir fanden cs ganz zweckmäßig, 
dal) das Auto hier schon kaputt ging 
und nicht irgendwo im Ausland. 

Nun waren wir in DINKLAGE und 
verhandelten mit der Autowerkstatt. 
Die Autowerkstatt war mit dem 
ADAC gckoonpeit. Wir machten unsc” 
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rc Witze bis wir den Kostenvoran- 
schlag hatten. Es würde auch nicht 
gleich repariert werden können, weil 
die Ersatzteile erst bestellt werden 
müssen. 

Die Autowerkstatt war mit einem 
Hotel verschwägert. 

Wir fügten uns und nahmen cin 
Doppeizimmer und wurden sofort 
mißtrauisch und neugierig von den 
Kerlen an der Theke beäugt. 

Unser Uriaubsgeld war praktisch alle. 
Aber ANGELIIKA hatte noch Euro- 
schecks. So ist sie. Sie macht sich 
keine weiteren Gedanken und hält 
mich mühelos bei Laune. 

Wir gingen lange im Dorf spazieren 
und erzählten vom Leben in einem 
Dorf in dem gewissen Alter. Von 
Jungs auf Mofas vor der einen Eis- 
diele und der beliebten Bushaltestelle. 
Alles war da in DINKLAGE. Es fchl- 


sen- und Katzenspuren. Zwischen- 
drin vorwitziges junges Grün. Wir 
sammeln Löwenzahn für einen Sa- 
lat. Wir sitzen am großen Tisch und 
machen postkartengroße Zeichnun- 
gen und Aquarelle. Erzählen uns Ge- 
schichten dazu. Im Kamin knistert 
das duftenden Holz. - Sie hat was mit 
den Augen. Mchrmals ins Kranken- 
haus: Nichts! 

An Weiterfahrt ist nicht zu denken. 
Sie malt was neues: Hilfsgeister. 

Das Holz im Kamin macht knistern- 
de Geräusche und verbreitet wohli- 
yen Geruch. Wir träumen. Uns gehts 
gut hier. Vom Autofahren haben wir 
längst genug. 


An dieser Erinnerung entlang finde 
ich zu uns zurück. : 
Dem Heruniprobieren und spielen 
mit Klamotten. Ich bin ihre Anzich- 
puppe, ein oft praktiziertes Spiel 
wenn wir schlechte Laune hatten. Ich 
muß von den abgelegten Stücken die 
anzichen, wie sie mich haben wollte. 
Meistens sollte ich italienisch ausse- 
hen mit viel beige, das mir äußerst 
fremd war. Ihre auf der U-Bahnfahrt 
zum College scibstgestrickten Pullo- 
ver mit den viel zu langen Ärmein, 
die mir weiß Gott nicht stechen, wer- 
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Ich habe mir chrlich Ruhe verdient. 
Wenngleich auch in-Wirklichkeit kei* 
ne Ruhe hier ist, weil überall etwas 
herumliegt, und nichts bewegt wird. 
Viel, das aktiviert werden will, oder - 
viel mehr, erledigt. Innen, wie 
Außen. 


AUFGERÄUMT IN EINEM BUCH 
LESEN 


Rastlos breittern meine Augen über 
die Zeilen auf der Suche nach einer 
Formulierung die sitzt und mich 
zum Verweilen bringt, aber mir 
scheint, ich bin zu verwöhnt. 

Von 5 Büchern bchalte ich inzwi- 
schen nur noch eines und Unmut 
hat mich längst beschlichen, weil zu- 
viel Zeit drauf geht dieses eine zu 
finden. und ich immer unwilliger 
werde, mir diesen nivcaulosen Mist 
in den Kopf zu ziehen. Vor 2 Jahren 
noch habe ich die Berliner Antiqua- 
riate mit klopfenden Herzen betreten, 
in voller Jagdmontur jeden Titel ge 
lesen, um dann um 3 Bücher’ mit 
Feucreifer zu feilschen, und mit 7 


te an nichts. 


Der nächste Tag wurde dann doch 
lang. Mehrmals guckten wir bei der 
Werkstatt vorbei. Es war schönes 
Wetter und die gepflegten Wegränder 
begannen, uns zu gruscin. 

Auf die Autobahn wollten wır, die 
Reisc sollte endlich losgehen. Wir 
zahlten noch mal lvo Mark drauf 
und kamen am nächsten Tag nachts 
endlich in Düsseldorf an. 


An diesem FADEN entlang beginnt 
das lauzichen mit der Unterwelt. 


Wir sind nur bis in die Schweiz ye- 
kommen. ANGELIKA hört bei AN- 
DREAS am liebsten cine Schallplatte 
mit Walfischgesängen. Schwer beein- 
druckt tuscht sic Walfische. Am Berg 
schneits. Vor dem Küchenfenster Ha- 


den bis zum bitteren Ende aufgetra- 
gen. Wenn ich die HINTERBER- 
GERS WUT Lederhose trage, ist bei 
mir Windstärke lo. er 

Einige haben die Tendenz zu ver- 
schwinden. Das italienische ver- 
schwindet Stück für Stück. 


Wir haben ein Vokabular entwickelt, 
das nur sic und ich haben. Darauf 
gebe ich acht. Ich sche mit ihren Au- 
gen. An besonderen Tagen, oder bei 
bestimmten Problemen, über die wir 
iange und oft gesprochen haben. Ihre 
Welt war so anders als meine. So 
fremd. 

So ist vieles unwichtig geworden. 


KU, der od, sticht ımmer einen 
Schritt hinter Dir, sagt der Afrikaner. 


Damit muß man rechnen. 


(Dez.1985/Nov.1987) 
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lo Büchern für 20,- DM im Siege- 
staumel nach Hause zu gehen. 

Die billigen wie die teuren Bücher, 
die alten wie die neuen Bücher, die 
Enttäuschung um die verlorene Zeit 
wird immer größer. Beim Lesen ist 
man etwas ruhig gestellt, das ist al- 
les, und eigentlich hab ichs so richtig 
satt. x 
AUFGERÄUMTHEIT 
Nachdem ich eine Stunde dem un- 
vermeidlichen gefolgt bin, schlage 
ich ärgerlich das Teil zu, und schleu- 
dere es in die Ramschecke, die längst 
bedenklich vollgestopft ist, um in 
meinem Tagebuch zu blättern, in 
dem auch nur Scheiße steht. Außer 
daß ich hier manchmal etwas finde, 
das ich längst vergessen hatte, und 
sich mir nun befreit von seiner Ak- 
tualität in einem ncuen Lichte zeigt: 


EGON GANDO VE,der Ewige 
seit 1964, als cs um die Entscheidung 
ging, ob man es mit den Rockern 
oder Exis hält, und dieses Problem 
ausführlich und mit bedeutsamen 
Blicken, mit der geliebten Freundin 
auf dem Schulhof in der Pause zu 
besprechen hatte. 

Er verunglückte 67 bekifft und 
besoffen auf dem Nachhausceweg 
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vom Starclub tödlich mit seinem Au- 
to; er verunglückte tödlich 1969 
besoffen und bekifft in dem Auto ei- 
nes Freundes auf dem Nachhauseweg 
vom Top Ten ais dessen Beifahrer; 
tödlich 1970 nach einer - Überdosis 
Heroin im Grünspan, nahm sich 7I 
nach einem Gespräch im Gewinde 
mit mir ohne Abschied das Leben; 
erfror 73 während einer Paranoia im 
Winter auf einer Parkbank; landc- 
te 74 nach einer Überdosis Trips in 
einer Irrenanstalt um dann Gärtner 
zu werden; um ihn 75 als Alkoholi- 
ker im GANZ wiederzutreffen, um 
von da an mit ihm eine GROSSE 
SACHE aufzuziehen. 


Wie der Teufel cs will, hatten wir uns 
maßlos überschätzt, er ist bald 
darauf geflüchtet. Ich backte kleinere 
Brötchen, etwas verschreckt von der 
Situation, die ich plötzlich alleın am 
Hais hatte; er dann 77 mit seiner 
HARLEY DAVIDSON die KÖHL- 
BRANDBRÜCKE runter ist; um 82 
in der Türe zu stehen, und zwar mit 
einem Fahrtenmesser, daß er dann | 
4/2 Jahre später während einer aku- 
ten Psychose für scine Haisschlaga- 


r verwendete. 
zwischen hatte es mich 33 selbst 


erwischt und war für meine Freunde 
nicht mehr zu gebrauchen. 

Ich baute cine Ausstellung auf, als cr 
85 in cin Krankenhaus ging, und die 
Aussteilung war noch nicht zu Ende, 
als er mir mit einem Gehirntumor 
durchbrannte: und so langsam will 
ich nichts mehr von ihm wissen. 
Man hält sich bedeckt, oder legt die 
Bedingungen fest. Ich bin nicht aus 
Zucker, er kann gerne wiederkom- 
men, aber noch eine Schramme, und 
ich werde zum Mörder. 


Ohne ihn fehlt mir der rechte An- 
tricb. - Täglich war was, das mich 
täglich provozierte täglich auf der 
Hut zu sein, und meine Sache schneil 
und gut zu machen.- UND NUN? - 
Die Bücher sind schlecht und in mei- 
nem Eigenen häufen sich die leeren 
Seiten. 

Die Reisen in das eigene Universum, 
und der Schrecken, keines zu haben, 
wenn cs wirklich ernst wird und cs 
fundamental zur Stelle sein soll. 

Es hält sich nicht unter einem auf, so 
daß man morgends beim aufwachen 
darauf liegt und dann sicht, cs hält 
sich in einer Nische auf. Sic muß 
aufgesucht und geöffnet werden, und 
fühlt sich zuerst an, als sei es nichts 


als cine milchige Blasc. 

Ist man dabei unbedacht, wird man 
nur dort hincingegesogen. 

Dieser Zustand ist cinem uncrträg- 
lich, man will automatisch mit aller 
Macht heraus, und weil man sich sci- 
ner sicher wähnt, ballert man mit 
dem los, was man gerade in die Fin- 
ger kriegt, und kriegt fürchterlich 
eins auf die Schnauze. 

SO LÄUFT DAS. 


Blindwütigkeit macht Wunden, und 
es wird zusehends schwerer, wcegzu- 
stecken. 

Man reagiert nur noch auf das, was 
auf einen zukommt, anstelle zu for- 
men wohin man will, sich den 
Krempel zur Durchführung zusam- 
mensucht, daran arbeitet und dort 
ankommt. 


NUN IST MEIN HAUS FERTIG. 
Das Fundament ist ein Keller mit 
rundherum Erde, die die negativen 
Schwingungen der Umgebung, und 
die Schwingungen der sich unabläs- 
sig bewegenden und Geräusche ma- 
chenden Menschen abschirmt. Hier 
wohnt die Einsamkeit. Es hält sich 
dort nichts auf als das. Die Tiefkühi- 
truhe ist weggeschafft, überflüssige 


Möbei, Icere Kartons, Weckgläser, 
veraltete Steuererklärungen und die 
Werkzeugkisten. 

Die persönlichen Briefe und Mittei- 
lungen an EGON GANOVE zu ver- 
nichten war eine einzige Wohltat. 

Es war Zeit, es stapelte sich, ich 
wußte nichts damit anzufangen, cs 
war wie Blei. Ihre Anwesenheit barg 
eine Verpflichtung, die ich nicht ein- 
lösen konnte, und die mich nun be- 
drohte. 

Es war das Abschaffen von Gefühlen 
und hat Platz dafür gemacht, dassel- 
be noch mal anders und gelasscner 
zu machen und- zu sagen. Man 
mußes nur richtig machen. Nämlich 
so, daß das neue Ereignis das alte 
wirklich abschafft. Das ist der Kern. 


Auf diese Weise bekommt das Haus 
ebenerdig eine Werkstatt und ein 
Büro für die schnellen Sachen. 

Das Parterre steuert, lagert, und Icgt 
ab. Es ist zuständig für Zeitfragen, 
Kurzbesuche, Kühlschrank und Le- 
bensmittel, bearbeitet die Post und 
den Steuerberater. 

Das Parterre ist die Instanz, Schick- 
salsschläge abzuhalten, und gleich- 
zeitig Fernfahrzügen, fliegenden Un- 
tertassen und andere Verbündete oh- 


ne zeitaufwendige Aufenthalte zu sta- 
tionieren, als auch passieren zu las- 
sen. Es geht dort zu wie auf einem 
Güterbahnhof. Rangiert wird auto- 
matisch, und alles speziell wichtige 
für weiteres nimmt den Weg die er- 
ste Treppe hoch, kommt in die Qua- 
rantänczonc. 

Dort wohnt die Zeit. Hier ist auch die 
Bibliothek, Archiv, Stube, Küche, 
Bad, Gästezimmer und Treibhaus. 
Dann, unter dem Dach der Arbeits- 
raum und Schlafstatt. Kommt selten 
jemand hin. Nur EGON, der hoffent- 
lich bald nach Hause kommt. 


————.——n 


Textauszüge aus: 


Hilka Nordhausen 
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W.B.S. werden wohl nie in aller Munde sein, dazu ist 
ihre Musik nicht zu schlecht, sondern einfach nicht 
kompatibel genug für die Hardcore-Kids. Die hören 
sich dann lieber CD's von irgendwelchen US-Bands 
an, die gerade auf Tour sind oder waren. W.B.S. 
ziehen ihr Ding aber trotzdem durch, und sind mir 
aus diesem Grunde sympathischer als irgendjemand 
anders. 

W.B.S. haben sich vor ca. eineinhalb Jahren 
gegründet. Es existiert ein Demo von der Band 
(diesen Schritt läßt man ja heute meistens weg, 
stimmt's), ein paar Songs auf einer CD-Compilation 
und letztendlich das Vinyl, und zwar eine kleine, 
feine 7’ auf One-Planet Records. 

W.B.S. haben mir verraten, daß sie viele schöne 
intensive Konzerte erlebt haben. Welche Band kann 
das von sich heute überhaupt noch behaupten? 


Ein paar Stichworte an Jan + Sammy: 


MTV/VIVA - Wer’s braucht, VIVA hat coolere 
Dance-Floor und Boy-Groups. 


VEGANISMUS - EinVeganer, ein Vegetarier. Ich 
denke, Veganismus ist richtig für mich. Jeder sollte 
das selbst entscheiden. Fuck HARDLINE! 


POLITICAL CORRECTNESS (@.C.) - Sollte 
eigentlich „political consciousness“ heißen. O.K., 
wenn es nicht übertrieben wird. Fuck RELIGION! 


ZAP - Chaos-Tage sollten Moses-Tage heißen. Hat 
stark nachgelassen. 


OX - Lesen wir nicht, trotzdem danke für’s Review. 
PLOT - Gutes Fanzine, gute Lästerei, kriegen aber 
manchmal nicht die Kurve von Sarkasmus zu 
Selbstbeweihräucherung. Sammy grüßt FLOPITZ. 
HELGE SCHNEIDER - Ganz nett, Badesalz rules. 
COMPACT DISC - No problem, but save” vinyl! 
(keine Probleme damit, unterstützt aber trotzdem 


lieber Platten; der Ü.) (danke für die Übersetzung, 
sehr nett; der Tipper) 
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ÜBER 1000 GUTE & GÜNSTIGE PLATTEN, ZINES, KLAMOTTEN... 
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EA 80. Schon ein seltsamer Name. Keine Ahnung, was das bedeutet, ob es überhaupt was bedeutet. Irgendwas muß es ja 
bedeuten, denn wenn es nichts bedeutet, hat es ja auch was zu bedeuten. Naja. Eins ist auf jeden Fall klar. Mir bedeutet EA8O 
etwas. 

Das hört sich jetzt nicht so toll an, ist es aber. Ich hätte nie gedacht, daß mir mal eine Band etwas bedeuten könnte. Ich 
mein’ klar, wichtig waren für mich viele Bands, die vielleicht auch mein Leben beeinflussten. Trotzdem haben sie mir nie 
etwas bedeutet, im Sinne von, daß sie mir fehlen würden, daß ich sie brauche, daß ich sie liebe (ausnehmen möchte ich 
hiermal „Neurosis“, aber das ist irgendwie eine ganz andere Ebene, auf die ich jetzt nicht eingehen möchte, vielleicht später 
mal). Ich weiß, daß hört sich ein bißchen hippiemäßig an, aber es stimmt einfach: ich liebe ea80. 


Kennengelernt hatte _ich 
bestelie ich mir die 
erste Berührung war 
Stimme fand’ ich zu tief, 
Besonderes, die Texte 
sonderlich. So verlor ich 
den Augen. 

Dann, so mit fast 16, 
Liebe“, und genau an 
neue EA80 in die Hände 
„Zweihundertzwei“, voll 
ver-zweifelten Liebeslie- 
der LP, „Balsam“ 
aber das letzte gehört 
hatte es mir besonders 
wirklich Balsam für mich. 
In einem Fanzine hab’ ich 
gelesen, ob sie glauben, 


EASO so mit 14. Damals 
„Licht“ mit, doch die 
etwas enttäuschend. Die 
die Musik nichts 
interessierten mich nicht 
EA8O wieder etwas aus 


zerbrach meine „Erste 
diesem Tag bekam ich die 
gedrückt. Es war die 
von melanchonischen, 
dern. Das letzte Lied auf 
(eigentlich das vorletzte, 
irgendwie noch dazu), 
angetan, und so wurde es 


mal eine Frage an EA8O 
daß sich Leute nach dem 


Hören von EA80-Liedern 
worauf EASO antwortete, 
Gegenteil glauben, 
nachdem Hören von EA80-Liedern nicht umgebracht hätten. 

So extrem war’s zwar bei mir nicht, aber es kommt schon gut hin. Mit der Zeit wurden die „Balsam“-Momente seltener, und 
Irgendwann verschwanden sie fast völlig. Es muß wohl Monate gegeben haben (vielleicht sogar ein Jahr), in denen ich EASO 
gar nicht hörte, sie sogar regelrecht vergaß. 

Letztes Jahr zerbrach dann wieder eine lange, feste Beziehung, und wieder stieß ich, zuerst eher zufällig, auf EA8O (da ich 
umzog, und ein WG-Mitbewohner die „Schauspieie“-LP zum Gymnastikturnen (!) hörte). 

ich kaufte mir dann die neueste Scheibe „Grüner Apfel“, die ich wehmütig verschlang, und „Fliegen“ (natürlich das letzte 
Lied) wurde „Balsam“. So verbrachte ich den halben Winter mit EAS0-Platten. Jetzt, wieder Tritt sefaßt (und Sommer 
geworden), spüre ich, wie mir EA80 wieder aus den Händen gleitet, wie ich schon tage- oder wochenlang die Platten 
stehenlasse. Und jetzt erst wird mir diese Wechselbeziehung richtig bewußt, merke ich, was mir EASO bedeutet. EASO ist da, 
wenn ich giaube, daß mich niemand liebt. 

Liebe ich und/oder werde geliebt, brauche ich EASO nicht. So einfach ist das und so schön. Dazu fällt mir eine Zeile aus 
„Manchmal“ ein: „Manchmal bin ich glücklich, traurig zu sein, manchmal bin ich glücklich und traurig zugleich“. 


umgebracht hätten, 
daß sie eher das 
nämlich daß sich Leute 


Ja, die Texte. Als ich mal mit jemandem über EASO pilauschte, meinte ich, wie wichtig deutsche Texte sind, um solche Lieder 
zu fassen und zu fühlen. Die Antwort war: „Naja, wenn man nicht so gut Englisch kann, sicherlich!“. Er hat mich wohl nicht 
verstanden (obwohl ich wirklich nicht gut Englisch kann). 

Eine Textanalyse wäre wohl eine Diplomarbeit wert, obwohl, eigentlich viel zu schade dafür. Ich möcht die Texte auch gar 
nicht „auseinanderanalysieren“, vielleicht verliert sich dabei das Geheimnisvolle darin. Komischerweise kann ich so richtig 
nur was mit den Platten und den Texten „aus meiner Zeit“ (ab der „202“) anfangen, strenggenommen sind es sowieso nur 
so zehn Lieder, die mir geben, was ich brauche, die den Weg in mein Herz gefunden haben, die für mich „lebendig“ sind (und 
schon deswegen auf Vinyl auch viel besser kommen, weil ich hier die Lieder „sehe“ und wie die Nadel sie durchläuft). 


Und da ihr jetzt eh’ schon denkt, Ich sei völlig durchgeknallt, spinne ich noch ein bißchen weiter. Ich habe die Leute von 
EASO noch nie gesehen (geschweige denn „live“), und ich bin mir auch nicht sicher, ob ich sie überhaupt sehen will. Ich 


möchte mir hinter dieser Stimme kein Gesicht, keine Person vorstelien. Nichts konkretes irgendwie. Falis sie mal in meine 
Nähe kommen sollten, werde ich meine Bedenken wohl aber doch über Bord werfen, denk’ ich mal. 


Das Ende vom Lied: Kauft euch FA80-Platten, wenn ihr traurig seid. Es macht euch nicht glücklicher, aber die Traurigkeit 
schöner. 


Und noch was: Wer bei EA8O noch keine Träne abgedrückt hat (und auf das Solo von „Fliegen“ noch nicht davongeschwebt), 
ist kein Punk. Ich bin zwar kein Punk, aber trotzdem. 


mathy - 08-96 


EA8O-LPs: Vorsicht, Schreie (83); Zwei Takte später (85); Mehr Schreie (87); Licht (89); 
Zweihundertzwei (90); Schauspiele (92); Grüner Apfel (95); 
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sie sind gegen die Regenwaldabholzung - sie gehen zu Me Donalde 
sie helfen einzelnen Tieren - sie rotten ganze Arten aue 
sie engagieren sich im „Tierschutzverein“ - eie kaufen tote Tiere beim Schlachter 
sie lieben ihre eigene Freiheit - sie geben den Auftrag nichtmenschliche Individuen ie ee 
“ sie lieben und Pflogen ihre „Haustiore" - sie foltern, quälen und ermorden „Nutztiere“ 


ggg ‚DIE MENSCHEN 


So sieht die “Realität auf diesem 
Planeten aus. Viele machen sich: keine- 
Gedanken dazu. Manche denken darüber schen: Auf einem. Fest, "welches, ‚von 
nach, sind abet zu egpistisch und zu faul 3 einem „Tierschutz Yeiein. 
efwas dagegen zu fun. Einige weni : 
denken dgriber nach, finden &€ einfae 
zum kotzen und wollen ale 
tun. JedeR die/der jetzt einm& 
Verhalten des Menschen gegenül 
Tieren naehdenkt, wird mir zustimmen, 
daß .der .Mensch sich ziemlich da 
schissen . und egoistisch verhält. Der 

Mensch, der ftoh und glücklich ist, wenn: = und ei und Schlleßlih mit Mon 
er/sie in Freiheit leben kann, wenn er/sie unechtld: gen {und Anseheinend nich 
selbst enfscheiden kann, was er/sie fun schüfzenswürdigen 


"bei? Warum piece a 
Beau ach ıh 


aueh } darüber nachdenken. Die Hilfe‘ 
en „sehüfzenswürdigen“ = und 


und lassen will, wenn ihm/ihr niemand und werten] Lebewesen 
anderer Schmerz zufügt, wenn er/sie ...erkauft. Kıank, einfach 
„nicht physisch und psychisch gefoltet nur krank! Wie kaputt, 
wird und wenn” er/sie” “nicht aus = abgebrüht und kalf 


itgendwelchen” (ivigten] Gründen getötet S müssen die : Menschen 
wid, gibt „Für ein milligrdenfaches Be ‚eigentlich schon sein, 
Einsperen  :[Zo0,. = Zirkus, °. = daß sie zum een Ma; nicht ‚Hundefell; Das ist a „penveke". : 


Massentierhaltung), Quälen und Foltern 
SE Tiewarsuche,, ‚Zoo, Zirkus; “Jagd, 3 2, 
"Angeln, Massentierhalfung - einfach a 
alles) und Morden den Auftrag. Aber der 
„Mensch machf nicht nur einen großen - 
„Unterschied - zwischen Mensch . und 
‚hiehtmenschlichern Tier, sondem eeia 
unterscheidet” „SORr noch  unfer *den . 
“Tieren. , Auf der einen _ Seite: 
„versuchen die sch Tiere zu en 
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Es ist unglaublich, was Menschen alles in 
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Jochen Prinz vom 
deutschen Tierschutz- 
bund: „Wir haben ei- F 
ne weltweite Kampa- F x fleisch. Noch unglaublicher ist, daß es 
gne gestartet: ‚PetRe- 7 24 Yyatar navaliak ni” :E. 4 Menschen gibt, die Bären mästen, um sie 


'spect‘, Respekt vor 
T- Meler-Kran 


\ a Haustier. Wir 
dieses ; 
. en s Kater Leo (10 Monate) kletter-.‘ |” ° 
Schlachten beenden! te in einen Baum, en sich; = 
: in ein Vo elnest und kam: 

nicht wieder runter. Seine 
- Herrchen riefen die Feuer- = 
wehr - aber die 18-Me- 
ter-Leiter war zu kurz. 
Darauf holten sie einen : 

Autokran (47 Meter). 

Als Leo die zwei Män- ® 

‚ner indem Korb sah, 
sprang er. Er wurde mit 
. einer Decke 0 Mar r 
‚ Kosten: rund 1500 Mark. = 


' Wirtsleute Heinecke noch stolz? Hoffent- 


BE ein Ende; zu Bareledt 


nehrückte, eigentlich schon - =. seheiden können? Warum lieben so 
 schizöphtene: Verhalten der Men- viele Menschen ihre Hunde, Katzen und 
02 Vögel und bringen im nächsten Moment 
© Hühnem, Schafen, Schweinen, Rindem, 
Kälbern, _ Gänsen, Fischen... (eine 
„unendliche Liste] unendliche, ‚Qualen: 


Unterschied "zuischeng® Sn =. 


-# &openannten * “Nutztieren”. „macht. Die 
“einen zum kuscheln, zum spielen, ‚zum. & 


“mich ganz verrückt! Ihr fühlt auch als 


sich hineinstopfen. Jetzt sogar Bären- ; 


dann zu schlachten. Und darauf sind die #. 


lich gelingt es den Tierschützern, dem Bä- I 
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schon immer Unterschiede zwischen 
den Tieren gegeben hat. Ist doch ganz 
normal. War doch schon immer so. Der 
Mensch hat in seinem scheiß Dasein 
niehte dazu gelemt: der größte Teil 
erzieht' seine Kinder, was deren 
Verhalten gegenüber Tieren angeht, 
wieder genauso, wie Quch er/sie erzogen 
worden ist. Dan fühlenden, lieben und 
leidensfähigen Haustieren darf mensch 
nicht weh tun. Die haben sogar einige 
Rechte, wenn guch ganz wenige. Und die 
anderen, die gefühlslosen, häßlichen und 
scheinbar nicht leidensfähigen Nutztiere, 
die nur für den Menschen geschaffen 
sind, darf mensch ruhig und mit gutem 
Gewissen ausbaufen. 

Denkt einmal darüber nach, wie scheiße 
ihr euch und eure Mitmenschen sich 
eigentlich verhalten! Denkt einmal 
darüber nach, wie viele Aufträge zum 
quälen und föten von Tieren ihr schon 
gegeben habt! Denkt einmal darüber 
nach, wie dreckig, es allen Nutztieren auf 
dieser Welt geht! Denkt endlich mal 
darüber nach! 


Edith Binnebesel (86, 
Rentnerin) aus Halle: „Die 
Menschen, die Hunde töten, 


sollen sich mal vorstellen, : 
man würde ihnen die Haut 
abziehen!” 
go vegan! 
ben 05/96 


Das Gespräch unter acht a haben wir mit Nico (eit) und Holger, @ ch > gemacht, | 


D.S.: Ja, hallo, erstmal. Tach. 
Also, laßt ihr nachts in eurem 
Zimmer das Licht brennen? 
N: Ne, das ist schlecht für den Me- 
-latoninhaushalt. Wir versuchen 
2 eigentlich immer im Dunkeln 
zu schlafen. Be 
D.S.: Löst mal diese Wurzeiglei- = 
chung: : 


3: _ 
ur ib 


N.:Da fehlt cha das x, das geht = 
doch gar nicht! - 
D.S.: Also könnt" ihr nicht? 
H.: Ne, aber in Stochastik nd 

- wWirauchbesser._ 
DS: ‘Warum singst du eigentlich —_ 
in einer Band? = 

H.: Naja, also erstmai macht es: 
natürlich Spaß. Und dann ist 
. es auch eine gute Möglichke: 
sıch auszudrücken, oder sich 


unbekannte Bande aus dr ed Meine ee erfassten das 


(wenn Ami-Bands pe) glänzte fast vollständig Ba Abwesenheit, 


a unter‘s gewöhnliche Volk. 


Noch, von an Schweißßerlen 5 A machten An Franke und ich ein 


‚gesagt am 15.06., das m ich noch, aber ı nur u da NEUROSIS nn 


Phänomen aber doch. recht: schnell. Das gewohnte „HC-Publikum“ 


Die erste Band langweilte mich aber erdinal im. Peirächils 
Wenn ich mich recht erinnere, der Sänger den Ellenbogen immer auf 
Gesichtshöhe, und auf hart und womöglich noch „Edger“, 'ne.das wollte 


“ ich heute nicht, und den Alien hab‘ ich =. schon vergessen em nie 
gewußt. 


„Rank Miasm“ bereiteten m mir da schön inchr‘ Spaß Meine ilneiims 
besserte sich zusehends, und bei meinem nz u ich auch 
mal meine Reihe rauf und runter. 


„Mugshot“ waren dann (stimmungsmäßig ee ein Schter 


Knüller. Es wurde gepogt und gedivt auf. 'ne wirklich feine Art, doch 
echt. Ich habe mal wieder so richtig geschwitz, und es hat nicht viel. 
gefehlt, und ich hätte mir noch mein T-Shirt vom Leib gerissen 
(Yeahl!). Obwohl, das hätte‘ich wohl doch nicht gemacht. Eine lustige 
Party war es allemal. Schön, mal keine Pseudo-PC-Gesichter (Iiiih! Der 
diyt!) auf der einen, und HE7Bodychauvies a auf s Maul?) auf der 
.. Seite zu en er 


Interview mir MUGSHOTF aus, welches wir auch irgendwann (genauer 


eu ausführten., Be 


Ex dee“ 
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DS2 Wievie ‚Se habt ihr 1 täglich? 

NEU 2 

H2u32 

D.S.: Findet ihr. die Welt, so wie sie ist, ok : 

NEN 2 es 

DS: Warum nich? ii 

N.: Hm, also ich denke, daß die Menschen z zu egoi- 
stisch sind, und daran werden wir auch letztlich 
- ‚zugrunde gehen. Schon seltsam irgendwie. Wir 
‚vernichten uns, weil wir besser leben wollen. sr 

D.S. Ist das Problem hier.nicht eher, das der Wunsch : 

“nach „besser leben“ total mit Konsum und ma- : 

. teriellen Dingen verbunden ist. Ich mein’ Egois- a 
:mus an sich finde ich nicht so schlecht. Totales Gemeinschaftsdenken hat für mich auch einen etwas schalen Beigeschmäck. : 

N.: Ich glaube nicht, daß das so zu trennen i ist. Be 

2.32 Was müßte sich dennändem? = Be 

N.: : Eigentlich müßte alles umsiruktiert werden ‚aber das ist. so utopisch, weil Menschen sich hun mai recht langsam ändern, und 

zwingen kann man das j ja auch nicht. ° i : 

D. 5: : Werd‘ ‚mal en ı bißchen konkreter. 


in "dieser Gesellschaft lebe ich. nun a 

. mal, und da kann man sich nichtso 
- echt ausklinken, da müßte ich wohl 
‚auswandern, um das konkreter 
. .durchzuziehen. 

D.S.: Wenn es ein Land geben würde, 
indem es keinen Besitz gibt, würdest 
du dann dorthin. ziehen? 
N.:Wenn ich die Möglichkeit hätte, 
“meine Bücher zu lesen, also Freih iten | 
"habe, schon. Ich hänge Hatürlic ‚auch 
an vielen Leuten hier. Natürlich. 
müßten auch alle Menschen genauso 
idealistisch eingestellt sein. Bestimmt 
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e ist, weil ihnen Hardcore viel ee Ei 
MUGSHOT spielen Hardcore-Musik, weilsieSpaß 
an haben, Musik zu spielen, und ‚weil Hardcore i= 


- Bleibt noch € Frage, wie ich (wie ihr alle wißt, seit 70 
Jahren aktiv und anerkannt in der Szene, und deswegen 
auch priviligiert, darüber zu urteilen, he he) so etwas. . 
finde. Vor ein, zwei Jahren hätte ich es wehlnoch 
ziemlich scheiße Ar nz finde ich. es seiselich. 


Fe Bands, die dir was erzählen w ven: Zuviele. SE 
: Bands, die Straigt-Edge propagieren, und doch nur 

: Äußerlichkeiten meinen. Zuyiele Bands, die von m 
schlimmen Welt reden, und doch nur davon träumen, 
100090 Platten zu verkaufen. Zuviele Bands, die. 

- = Ausbeutung anklagen, und trotzdem Tälerschühe 

tragen (ja, ich erwarte eure Haßbriefe). Zuviele Bands, 
‚die. „Hardcore lives“ brüllen, und zuviele er die. > 
CRIe N is ent me. 


Da lob’ ichn mir Mugshot. Die Ss es Spaß haben, en En erst gar ich. sich ie uns etwas cken Und es stut: 
gut, einfach mal eine Band zu genießen, ein Bier zu trinken, mit ‚Kumpels zu lachen und zu Rt ee sonst nichts. ‚Anspruchslos? = 
e vielleicht, ‚aber mit einem en G eiühl i in der Mn Ee : 
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„Dead Man Walking“ - diese makabre Formel leitet das Ritual ein, in dem der zum Tode Verurteilte seinen Gang zur 
Hinrichtung antritt. „Dead Man Walking“ lautet auch der Titel eines Kinofilms, der von einem Menschen handelt, der 
diesen Weg vor sich hat. „Ein leidenschaftliches Plädoyer gegen die Todesstrafe“- so in der Art hatte ich es in der 
Werbung gehört und gelesen, und da ich zu dem Thema eh’ eine klare Meinung hatte, ging ich mehr so zufällig ins 
Kino. „Eigentlich müßten da ja ganz andere Leute rein“, dachte ich noch so vor mich hin, doch ich sollte mich irren. 
Der Film beginnt mit einem Kontaktbrief des verurteilten Häftlings Matthew Poncelet an die Sozialarbeiterin Schwester 
Helen Prejean. Matthew ist zum Tode verurteilt, die Vollstreckung steht kurz bevor, und Schwester Helen ist der letzte 
Anlaufpunkt, der ihm geblieben ist. Das Verbrechen, Vergewaltigung und Ermordung eines Mädchens und Ermordung 
ihres Freundes soll der Kumpel begangen haben, der mit lebenslang davonkam. Matthew beteuert seine Unschuld. So 
entwickelt sich eine intensive Beziehung zwischen den beiden. 

Auch bei mir alles Friede, Freude, Tofukuchen. Klar, der Kerl ist unschuldig, und wenn nicht, wäre das Urteil natürlich 
trotzdem indiskutabel. Die Eltern der Opfer, die der Nonne die Nähe zu Matthew übelnehmen, erscheinen mir eher 
unsympathisch und ungerecht. 

Helen macht sich auf den Weg zu den Eltern, um Verständnis zu erreichen. Dort wird ihr das Verbrechen genau 
geschildert. Die Burschen haben die beiden im Suff- und Pot-Rausch im Wald aus dem Auto gezerrt. Das Mädchen 
wurde zigmal abwechselnd vergewaltigt, so daß der Unterleib völlig zerfetzt war. Danach wurden ihr Messerstiche in 
den Rücken gerammt und beide durch Kopfschuß „erlöst“. 

Ich kann diese Szene nicht annähernd so beschreiben, wie sie in dem Film erzählt und gezeigt wurde. Dafür sind mir 
meine Gefühle noch recht nahe. Die Geschichte machte mich echt fertig. Sie war so zutiefst brutal und hilflos (ja, ich 
weiß, Hollywood, aber trotzdem), daß sie mich völlig verwirrte. Ich stellte mir vor, daß da jetzt meine kleine Schwester 
liegt, der Körper zerfetzt, die Seele gemartert. Ich stellte es mir immer wieder vor, was ich da empfinden würde. Die 
Frage ist natürlich völlig hypothetisch, aber da sich hypothetisch schon Wut und Hass aufstauten, will ich nicht wissen, 
was ich WIRKLICH empfinden würde. Und in diesem Film (der übrigens auf einem Tatsachenroman von Helen Prejean 
basiert) ist es das einzige Kind. Ich war selbst über mich erschrocken, aber das fühlte ich. 

Der Film verliert dann leider etwas an Intensität, oder vielleicht ist es mir einfach nur so vorgekommen, weil Teile 
meines Gehirns doch noch etwas bei der obigen Szene verweilten. 

Die Minuten vor der Hinrichtung und der Akt selbst fesseln und beklemmen aber wieder total, und mein Weltbild rückt 
sich wieder etwas zurecht. Im Kino werdet ihr den Film zwar kaum noch zu Gesicht bekommen, aber auch videomäßig 
lohnt es sich auf alle Fälle, besonders Susan Sarandon als Helen, aber auch Sean Penn als Matthew spielen mit einer 
Intensität, wie Schauspieler sich vielleicht nur einmal im Leben eine Rolle aneignen können. 


Letztlich hat der Film bei mir doch gemischte Gefühle hinterlassen. Klar bin ich immer noch absoluter Gegner der 
Todesstrafe, klar weiß ich, daß Täter oft auch Opfer sind, und trotzdem hat der Film etwas in mir zutage gefördert, was 
mich beunruhigt. Ich könnte unter gewissen Umständen Menschen verstehen, die Leute im Gerichtssaal über den 
Haufen schießen. Ich glaub’, das sind Kackeansichten, aber ich kann nichts dagegen tun (Auch wenn ich unter 
„verstehen“ nicht „billigen“ meine!). So hat der Film zwar meine Grundansichten nicht über den Haufen geworfen, aber 
auch keineswegs stärker gefestigt. Mich würde schon interessieren, wie der Film auf Leute mit keiner festen Meinung 
gewirkt hat. 
Aber eben dies macht den Film noch bemerkenswerter: Er hatte eine eindeutige Intention und trotzdem wurde nicht 
davor gescheut, auch die andere Seite zu zeigen. ea 
Mathy 07-96 e 


ERNTESEGEN#3 
Benefi nn für totale Krieg 
‚dienstyerweigerung 
tape, 2 
Einfach genial Es Teil Es wirds yon. 
‚zwei Menschen gemacht, die schon = 
andere Bebefit-Sampler gemacht haben 
‘Auf dem Tape sind nur bekannte Bands, : 
wie PROFAN, KASSIOPEIA, SOUND- 
FISH, SPIT ACID, NARSAAK, ZORN, 
und und und... meistens mit je 2: Songs ° 
‚vertreten. Dazu gibt es noch ein AS-er 
Beiheft mit Texten und Informationen. 


‘Das Ganze ist zugunsten von Axel, der 

vor einiger Zeit in Schweinfurt mal 
spielen lassen, aber sie waren schon 
Muckeher ist wohl alles klar, SS ER 


totalverweigert hat, viele Prozeßkosten 
hat und nun einsitzen muß. Von der 


‚das volle Breit! Also, bestellt zuhauf, 
bei: Holger Priedemuth, Franz-Rücker- 
‚Allee 84, 60487 Frankfurt. Das Stück ° 
as Er Mike +3 DE die, 3: 


CORPUS CHRIS TI f NEBEL 
Himmdz 

CORPUS CHRISTI aus = Nümpberger 
Gegend fetzen gleich richtig los. Das 
Ganze ıst schnell und gut, mt © 


kreischendem Gesang, Inzwischen = 
heißen die Leute AMEN 81 und habe 


= ; TRISTESSE DE IA LUN 
; tape iR = : 
Ein schon ua ee Tape, aber naja. 
- Die Musik ist ganz und gar nicht traurig, 


. Die Band heißt an nur nn RI 
* STESSE und hat bereits eine 7“ auf - 
2. „Kabuki Records“ veröffentlicht. TR 
‚STESSE singen jetzt zT. auf deutsch. 

‘ Hört" sich gut an, die 7“. Im OX würde 


sondemn sonnenbeeinflußter _ 
rendmelodycore“. "Alsof poppigere 


: Musik im Stil’von bla, bla, bla. Hier 
unten im Süden scheint halt doch en ia 


‚die Sonne als bei euch Fischköppen. 
TRISTESSE DE LALUNE Können 
: einen schon mal aus einertiefen 


dich gleich auf. Ich wollte TRISTESSE 


ausgebucht. Das se es für sich 
sprechen. 


es ca. ***** geben und im ZAP wohl 


RE “© drei Unterhosen. Bei Kabuki Records, ° 
E38 SZ 64, 2 


see 
aner. 
Spokeimthe mn 


eine Single rausgebracht. Mir persönlich tape 


gefallen NEBEL um einiges besser. Sie 
bringen melodischen Emocore mit einer 
rauhen Stimme. Die Mucke wechselt _ 
zwischen schnellen, harten und ° 
langsamen, gefühlvollen Parts. Für 
edeN, „Emobegeister-teN“ sicherlich 
eine kleine Bereicherung! Das Tape 
dauert ca. eine Stunde, ist in ein nettes 
A6-er Bei-heft. verpackt und für 5 Aa 
(+Porto) bei Thorsten Siegloch, 


Brünndiesweg 28, 96451 Nümberg zu 
‘= Gott sei Dank erspart, denk’ich mal. 


Den 5 i 


TAGTRAUM- 

tape 

Naja, nicht so mein n Geschmack. Me- 
todischer. Punkrock, der eigentlich recht 
abwechslungsreich ist, aber zu der 
schnelleren Sorte gehört. Die Songs sind 
sehr eingängig und trotz der Schnelle 
sehr gefühlvoll (vor allem die Ballade, 
ist mit Queerflöte!). Das Tape kommt 
mit einem netten Aufkleber, für ca 5 


Steine. Matthias Nümberger, Elsa- = 
Brändströmstr. 5a, 97422 Schweinfurt 


DREAM — 
Consequenoer os 
Eine finsköpfize Band ausdem 


Frankfürter Raum mit einer Fünf-Song- 
Demo. DREADMANX bewegen sich im. 
„Überkreuzten“, da treffen Samples auf - 
harte, metallastige Gitarrenriffs. Der s= 
Gesang reidt von BIOHAZARD- 
mäßigen Chören über etwas Hip-Hop bis. 
hin zu simpien Metalgesangslinien. Ab 

und zu wird auch etwas Technobeat 
miteingestreut. Alles in allem eine 
‚abwechslungsreiche, gut produzierte 
Demo, aber für micht nicht das ande 
Gibt's bei Thorsten Stier, nn ar 
SL 9 Kelkheim : 


. Brett, weil mir sowas emfach gefällt. 


: Tvo-Hennemann Str. 5, 96231 Staffel- - 
stein. A N er i 
‚eine PR mit NEBEL! ; 


Einenoch echt, junge Band aus der 
Gegend mit Frauenstimme. Deshalb ° 
auch beige schin der ae Slein in 


Kommt echt wunderschön melodisch 
und mit guter Laune, genau das richtige 


Sonntag früh’auf der Autobahn. Schön 


auch, daß alle Texte im Beiblatt stehen. 
„Broken Mirror“ ist. der Hit, würde mit - 


Chartbreaker mutieren. Bleibt uns aber 
GUTS PIE EARSHOT sind natürlich 


Trompete zu hören ist. Aber GPE sollten 


© auch hier nicht der Maßstab sein, bloß. 
: weil da auch 'ne Frau smgt,nä? : 


Leider ein bißchen teuer das Teil, 
sind’aber (glaub'ich) beim Aufnehmen 
etwas abgerippt worden. Trotzdem und 
auch deswegen: Gekauft. 

Für 9 Mark plus Porto bei: 

Daniela Brehm/Gemacherstr. 2/ 
97509 em : 

may 
SILENCE OF THOUGHTS a & 


Eine der base She den aus un- 
serer Gegend (kommt aus Lichtenfels) - 


. > rausgekommen ist. Es trifft genau mei- 
. nen Geschmack: sehr abwechslungs- 


reicher und gefühlvoller Emooore. Es 
‚wechseln sich zwei Sänger ab, was sich 
aufgrund der unterschiedlichen Stimmen 
voll genial anhört. Vom Soundher 


benden Parts. Auch die deutschen Texte 
: und das Äußere{Cover wird zu A3- 


ER Poster) passen: Für alle die auf Bands 
: . wie zB. ZORN stehen ein absolutes-- 
= Muß. Bestellt auch ala das Tall 3: 6 5 


- Gedankenplater 


Feine Scheibe. Bam ersten Liedchen 


: Kauft euch das Teil (nicht nur wegen 
: „support your local soene ‘), und zwar. 


- für 6 Fiöhe ee 


2 764 
SE Kuoppk Emoe Nicht. so mein Do 
. abgeht. Die Aufmachung ist recht - 
: Texte machen aber aufjeden Fallan, komisch, da dem Tape nur ein Aufkicher 
. und das umfangreiche Beiheftchen it 
. über die Band. Keine Kontaktadresse, 
dreckig moshig mag, liegt hier Sale 
: dem Demo, wovon einer liveim 


DIMINISHED | 
Te 


Pe 


: „Kreis“ denk‘ ich fast an ı ZORN. 
Überhaupt gefallen mir die 
- deutschsprachigen Songs um einiges 


‚besser, sehr interessante Lyrics und auch 
. schön gesungen. Das hebt sich einfach = 


etwas ab von dem Hardoore-Einerlei; 


23 = indem U LLC mit den englischen Songs 
Depression hervorholen oder auch nicht, x 
. Aber dann ist es am besten, du hängst 


wieder zu versinken drohen (Ja, ich alter 
: Patriot). Das Beihefichen ist auch total 
: hübsch aufgemacht, doch, gefällt mir.: 


(trotz Suff) doch etwas abgegangen. 
: bei Dino Büttner/St, Bruno Sw.25/ 
- 97616 Bad Neustadt 

"mathy 


AMENSI. nn . 
Ist mir einfach eine Spur zu derb. Die 


einfach nur noch Kult. Wer esrichtig 


Fall richtig, „Live“ hat's was. 


. Für 6 Mark bei keine Ahnung, haben 
“ wohl in ihrer Mühe für's Ssmestesge die 
= > Addresse vergessen. $ 


may 


REN 


wohl es irgendwas hat. Die vier Jungs 


. kommen aus Potsdam und spielen einen _ 
.: sehr metallastigen und moshigen NYHC. 
". Dieser wird durch gelegentliche Jazzein- 
noch Meilen weg, obwohl schon mal ns: 


flüsse entschärft: Bevor sie das erste 
Stück gemacht haben, haben sie wohl . 


zuviel Metal gehört. Danach wird's mit. 

. jedem Song besser und findet den Höhe- 
: punkt im letzten Lied. Gefällt mir EEE 
‘ persönlich am besten, da es abwechs- ... 


lungsreich und schnell ist. Happy Noise 


Records, Hagen 3245, 17462 Graf 
wald. = 
GREY 
Bes 


. sen. Das Ganze komnit recht intensiv 


- und hart. Am besten wird es wohl mit 2 . 
* Worten beschrieben: „emotional hard- ; 
: core“, wobei es sich aber nicht um Emo- 


_ geknüppel handelt, da es emigermaßen.. : 
einen — 


_ DISAPPEARING BOYS 


Märker (+ Porto) bei: Christoph Allert, Aha, na 


ben. 


mitı ueuem u in den 


- dich echt um. Ausflippen und la 
_ mitsingen wirst du spätestens beim 


: (Sometimes you haveto cry, but: see he 
. worldthrough a smiling eye). Hölle, 
- Wann gehen die endlich wieder auf 
‘Tour? Für fünf schlappe pi : 


eingespielt. Aus diesem Demotape soll 
denmächst eine CD oder sowas 
entstehen. Die ‚Soundqualität ist auf: Falle 


leben, haben sie Konzerte gespielt und 
nicht Zuwenig, Beeinflußt werden die 

: D.B. sicherlich von ernten. 
Bands like DINOSAUR JR, HÜSKER- 
DÜ und Konsorten. Was aber nicht = 
: heißen soll, daß sie ihren Vorbildem > 


= blind nacheifern. Ist wohl in meine 
= Schade, daß Sänger Michanahder 


& Gegend so ziemlich die einzige Band in 
2 Single nicht mehr mitwirkt, ist mir live 


dieser Richtung. Diese Musik ist für den 

: nahenden Herbst/Winter oder für. die 

. ‚Nacht, in der man. alleine mit dem Auto 
- unterw es ist, perfekt. Die Texte handen 

© nicht von irgendwelchem P.C. Kram, 

-..... sonder einfach und jeden a 
„ste liebt mich, sie liebt mich nicht“, 


Amin 


BLAZE CAMO- 


© demo ’96: 


Keine Ahnung, was mit de Tepe 


beiliegt, und sonst erfährt man nicht viel 
nur die Songs. Es sind vier Songs A 


CBGB's aufgenommen wurde. Die. 


"Musik geht auch in diese Richtung; New 
' York. Aber nicht die BIOHAZARD- 

. Metal-Schiene, sondem in die noisige _ 
... Wreck Age-Ecke ala DIE 116 mit einer 
E . Brise HELMETund YUPPICIDE zu 

Be - „Shinebox”-Zeiten. Na gut, ich lös’ Ss 

a Na. if nich so meine ne kidrme oo | 
„Heavy-Rotation“ auf VIVA zum Indie : 


auf. Bei BLAZE CAMO handelt es sich . 
um eine neue Band von Jesse/Y' uppicide: 


Hört sich wesentlich frischerund 


powervoller an als die heutigen 


 YUPPICIDE (wen wundert’s). are 


CAMO wärde ich sehr gerne einmal live 


.. erleben. Was sicherlich nicht unmöglich 
‘scheint, da ich denke, daß dieses. - 


Material demnächst auf yon 


wird. Ausschau Haken! 


_ BER 


oraı Ir! 


takea ne 


2 Wowi, was inet den da aufn meinem 


Tisch?? Ist das nicht die Band, die vor 


; drei Jahren INTEGRITY in Würzburg 
ni Die Aufinachung und die Texte gefallen : 
. mirrecht gut. Auch musikalisch ist die 
: Scheibe nicht zu verachten. Die Band 
- hat zwei Stimmen, die des öfteren wech- 


weggeblasen haben? Geiles Teil, ‚wirft 


Melodic-Song „Smiling Eye“ 


: Porto bei: Christoph Laubender, 


S .  melodisch rüberkommt. Es lohnt sich auf‘ Hauptstr. 121, 97461 Goßmannsdorf 
.. wechseln gefühlvolle mit schweren, trei- jeden Fall: en Siche ee 


— _ madlıy 


Anzeige 


Weniger Faltenbildung Verbesserter Hautschutz Meßbar 


Zr 1 
5) Ti | | | SUMMERSAULT 


= ; NY | St-Pauli-Str. 10/12 


Se> us _ ' 28203 Bremen 


—— run 
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S STIRBT - 


en = 
Iksrepublik Tibet. Kein Einwur 
bezüglich Wahrung der Menschenrechte, kein Einwand auf Forderung 
= der Religionsfreiheit wird seitens dieser Regierung geduldet. Es scheint 
sogar, daß nach bislang 36 Jahren Besatzung die Unterdrückungen im 
A verstärkten Maße wieder zunehmen. Das Tibetische Volk erduldet die : 
a Gewalt-tätigkeiten und Ihr Leiden in beispielloser Weise - aber wie | 
9 lange noch hat es Kraft und Geduld? 


- EIN MYTHO 


ae 
Seit der Be l 
otschlag, Hunger, Flucht und Selbstmord umgekommen. Über 6000 


7 
Klöster, Tempel und historische Bauten hat man bereits zerstört. Die 
Altstadt von Lhasa wird systematisch in eine chinesische Stadt 
umgewandelt, vom historischen Kern ist nicht mehr viel übrig, gerade 
soviel, daß die Stadt für westliche Touristen attraktiv bleibt und somit == 


in Folge von 


! A 


RT ET N. 


Er 
s und der damit verbundenen 5 


„ ursprünglich große Himalayaland um mehr als die Hälfte verkleinert. Die = 
ö beispiellose Politik Chinas machte die TibeterInnen zu einer Minderheit 255 


geschäftliche Vergünstigungen sind nur einige der angebotenen Anreize, 
Chinesinnen nach Tibet zu locken. Die Tibeterinnen werden zunehmend ı 
an die Randzonen der Städte verdrängt, verlieren Ihre traditionellen | 
Berufe und leiden unter einem Bildungssystem, das chinesischen 


ung die größte Bedrohung für das Überleben 
ag des tibetischen Volkes und seiner Kultur dar und ist deshalb eine Form E 
a des kulturellen Völkermordes. Dies alles geschieht unter den Augen der 
- BE \Weltöffentlichkeit. Die Fakten des Leides sind schon hundertfach 
& bestätigt und bewiesen worden! Augenzeugenberichte, Folterspuren gibt 
BE es zu genüge und trotzdem erzittern die westlichen Staaten, wenn der [hg 
N RE chinesische Löwe brüllt und Kritik an den Menschenrechtsverletzungen = 


Fa heftig zurückweist. 


* 


Gründe für das Verbleiben seitens 
der Kommunisten gibt es viele. Mit der 
Eroberung dieses 2,5 Millionen km 
großen Schneelandes gewinnt die 
Volksrepublik eine militärisch - 
strategische Position bis an die 5 
Grenzen von Indien, Nepal, Bhutan und 
Myanmar (Birma). Mit der Ausbeutung :: 
der Bodenschätze, dazu gehören u.a. 
Uran und Gold, sowie den Raubbau an } 
den Wäldern - zwischen 1950 und fi 
1994 wurden 45% der tibetischen 
Waldfläche zerstört - erfolgt eine | 
Umweltzerstörung gigantischen Aus- 
maßes. Längerfristig führt der Prozeß | 
zur Zerstörung des regionalen und |; 
globalen ökologischen Gleichgewichts. 
Die immer heftigeren Monsumregen in 
Indien und Bangladesh weisen darauf E 
hin. 


Ein Dorn im Auge ist den Chinesinnen das geistliche und weltliche 
Oberhaupt, der 14. Dalai Lama. Dieser floh 1959 ins indische Exil und 
über 100.000 der 6 Mio. TibeterInnen folgten ihm im Laufe der Zeit. 
Seit seiner Flucht gelang es ihm aufgrund seiner überzeugenden Art 
weltweit Unterstützung für sein Volk zu gewinnen. Unermüdlich versucht 
er auch Kontakt mit der chin. Regierung aufzunehmen, um eine friedliche 
Lösung zu finden. Aber die Volksrepublik signalisierte dem 
Friedensnobelpreisträger von 1989 nie ein Entgegenkommen. 


Die Besatzungsmacht scheut sich auch nicht davor, den Dalai Lama 
öffentlich zu bekämpfen. Sie verbietet seine Bilder in Schulen und 
Privathäusern. Die buddhistischen Mönche müssen sogar ihre Klöster 
verlassen, wenn sie die Regierung in Peking nicht anerkennen. 


Die ExiltibeterInnen werden immer ungeduldiger und kritisieren die 
Gewaltlosigkeit des Dalai Lamas. Druck des Westens gegenüber den 
Chinesinnen könnte helfen, doch wirtschaftliche Gründe stehen dem 
entgegen. Auch die deutsche Bundesregierung scheint eher auf ‚stille 
Diplomatie" zu setzen. 


PARADISE KOSMETIKVERSAND GbR 


© pflegende Kosmetik von Kopf bis Fuß 
& dekorative Kosmetik 
© Parfüm 
& ätherische Öle 
© Wasch-, Spül- u. Reinigungsmittel 


Alle Artikel ohne Tierversuche 
nach den Richtlinien des deutschen Tierschutzbundes 
(vegane Artikel extra gekennzeichnet) 


Paradise Kosmetikversand 
Daniela Gromhaus & Thilo Wirth 
Goldberg 22 
97437 Haßfurt 


HOCHLAND 


VON TIBET 


mg 


B'\u E T oamdo®z 

Damxunge// a 08, 
FE Mai omi(dowo) \o 

STERN 


Die Weltöffentlichkeit muß nun entscheiden: dem Untergang der 
tibetischen Bevölkerung zuzuschauen und einige folkloristische Reservate 
einzurichten - denn die roten Roben der Mönche und Nonnen machen 
sich gut auf den Fotos der Touristen - oder alle politischen und 
wirtschaftlichen Maßnahmen einzusetzen, um diese buddhistische 
Hochkultur zu retten! 


Wenn dieser Bericht Betroffenheit oder zumindest Interesse in Dir 
geweckt hat, so kannst Du mehr über dieses Thema und über die Tibet 
Initiative Deutschland (TID) (TID e.V. / Bullmannaue 11 / 45327 Essen) 
erfahren. Die TID ist ein parteipolitisch und religiös nicht gebundener 
Verein, der mit friedlichen Mitteln für das Überleben Tibets kämpft. 
Auch in Bamberg gibt es seit ca. einem halben Jahr eine Regionalgruppe 
der TID, die sich regelmäßig trifft und verschiedene Veranstaltungen 
anbietet. Kontaktperson: 

Wolfgang Grader 

Am Hahnenweg 5a 

96049 Bamberg 

Tel.: 0951/54482 
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Für alle unwissenden, die Zu den Second Hand Platten 
as noch immer nicht wissen kommt noch eine große Aus- 
solten. Neban dem Label wanl an neues Material, 
Detreibe ich noch einen velches ich im Tausen mei- |! 
Sacond Hand Vertrieb (der ner eigenen Labelplattan, : 
grödte und der Pionier von anderen Labels bekoa- 


saines Ganre..ANGEBER). In 
|jregelzädigen Abständen 
(alle 2-) Honata) bringe 
ich eine umfangreiche 
Liste zit weit aehr als 
1500 Artikaln heraus. Da- 
runter befinden sich «at- 
licne Raritäten, die zur 
Auktion szenen, viale 
Bootlegs, Posi/SE, Crust, 
Old School, Japan/US-Iz- 
porte, Grind, alter Eng- 
land-Deutsch Punk, Exoten, 
Skandi...usw.. und teil- 
weise schon zu Praisen von 
J3.-0M pro LP. Ebenso scta- 
hen viele CD’s, zatragene 
und neue Kapus/T-snirts, 
sowie ausgesuchte Fanzines 
zum Verkauf. 


zen habe. Darunter befin- 
den sich alle gängigen r 
Veröffantlichungen der be- 
kanntan Labels. Wenn Du ! 
salbst Sachen loswerden 
willst kannst Du air aine |: 
detailierte Auflistung zu= |i 
konnen lassen. Kaufa auch ||i 
ganze Sammlungen auf. 

Tauscn ist auch möglich. 
Na,neugiaerig geworden ?? 
Dann lasse Dir doch ein- 
fach meine neusta Ver- 
trieosliste zukommen 
(Rückporto wäre fair). 
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RECORDS 


Das große 
DIFFERENT SOULS 


'!Herbstquiz! 


Es gibt ganz tolle Preise (LP's...ach, laßt euch einfach 
überraschen) zu gewinnen, außerdem herrscht 
Teilnahme-pflicht, außer ihr kennt Oliver Hummel 
näher, oder ihr seid Oliver Hummel, dann dürft ihr 
sowieso nicht mitmachen. 


Jetzt die Fragen: 

1. Wer war der erste Moderator der Musiksendung 
„Formel 1“, noch vor Ingolf Lück und 
Stefanie Tücking? 

2. Welcher Lindenstraße-Star sieht aus wie Martin 
Büsser? Kleiner Tip: Es ist nicht Lu. 


Ja, nicht so einfach, wissen wir, deswegen dürft ihr 
euch auch schon beteiligen, wenn ihr wenigstens eine 
Frage beantworten könnt (dann aber richtig!). 
Deswegen dürfen doch auch Leute mitmachen, die 
Oliver Hummel näher kennen, aber eben nur bei der 
zweiten Frage. Weiterhin völlig ausgeschlossen bleibt 
aber ein gewisser Oliver Hummel. 


Einsendeschluß ist der 15. Januar 1997, das Datum 
des Poststempels zählt nicht. Adresse steht vorne. 


IN MEMORY 


INSIDE #22) 
4-rack ep. como. Pia Ei: 


Ein neuerk: ” 
akustische EN, 
Spendenbelegf SR 
in Form des a 


ren Zugunsten der Anıfa (M) 
Göttingen mit MY LAI, CRAVING, CRANK 
und WOODHEAD. 


"off guard" 7* 


"..[ Nach ihrer LP 
"1 "Unstuck’ gibt's 
'& jetzt eine neue 
."ISingle dieser 
großartigen: 
blenzer ee Zwei kraftvolle Songs : 
ei viel Wut und Energie. Das hier ist j 
HARDCORE AT ITS BEST 


FLUID TO GAS 
"10 inch’ 


ben ah An en art enter nen 


Care-Szene um eine intensive 
isre 


ung bereichern. 


"COMMUNICATION 


| die De DUnkS are 
774 comin' down upon 


&] the blues’ 10" 


Bei denen hier 
ä ag IST der Titel 
ER rogrammlill 
Br Bee 12 neue Tracks 
n 100% memphis-style R'n'B-Punk. 
eitlos und roh. Das Ding, auf das sie 
lle stehen. Kommt in clear Vinyi!! 


GUTS PIET. 
EARSHOT!|' 
"10 inch’ |“: & 
Jetzt wieder dal). sy: 
Die 2. Auflage derl::..1}: 
10" dieser hervor-! 3 
ragenden Band. 
Wer dieses Cellol: 
gehört hat, fraqt(* 5 
nicht mehr nach Aann, Dazu eın n hyper: 
aktiver Bass, Drums, Keyboards und eine 


Stimme, die einem eine Gänsehaut verpasst!!| 


BR LUNCHBOX 
"uggernaut” 
LP/CD 


Das langer- 
sehnte Album 
a der Washingt- 
a bonner, welches 

re erst durch eine 
großangeiegte Gutschein- Aktion möglich 
wurde. Hier kommen 13 Punk-Songs mit 
genialen Melodien. Eigenständig und gutill 


EINFACH GESAMTLISTE 
ANFORDERN BEI 


DErgre Suse 
Ar LiNIe nt 
5: Le Sabot'. Breite St 6 
331 11.Bonn - Tel#0223, ink 


Kommunikation ist eines der wichtigsten Dinge ‚im 
Leben. Dabei kann mensch so viele neue Erfahrungen 
machen, unheimlich viel lemen’oder einfach nur andere 
Dinge kennenlernen. Deswegen versuche ich. so viel wie 
möglich zu kommunizieren. Sei: es durch: Briefe (ich‘ 
‚schreibe ziemlich geme, also schreibt mir Eure Liebes- 
‘und Hassbriefe!), durch. Unterhaltung‘ auf Konzerten: 
‘oder mit... Freundinnen, oder durch. dieses  Fanzine. 
Letzteres ist wohl der. Versuch, mich"anderen: Menschen. 
mitzuteilen. Ich:hoffe, daß viele Leute darauf. reagieren. 
Vielleicht ° lerne ich auf: diesem Weg neue Sachen, 
Anschauungen und Sichtweisen kennen. Ich brauche 
einfach Leute, die mir zuhören, mit mır diskutieren ‚und 
‚vor. allem, mich auch: (wenn notwendig): kritisieren: Es 
sind zwischenmenschliche Bindungen die. durch 
Kommunikation: entstehen. . Mensch ‘kann - - ändere 
'Menschen:an sich ran lassen, es ist ein 'sich Öffne ER 
kann mensch an andere. 'rankommen, si ich | 
austauschen und sich und a anderen 12 en hell 
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we Il never forget you 


minka 
ben + mathy 
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HUNDE SORGT ZONE" 


R.E.M.- New Adventures; in Hin 
Cd 
Wieder mal eine neue Scheibe von meinen Major-Lieblingen. Der Zenit en wohl mit der ander imdicholln = 
„Automatic for the people“ erreicht gewesen zu sein. Irgendwie dümpelt die CD so vor sich hin, einer No-Name Band wäre 
wohl damit keine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt worden. ‚Doch, moment,.dann sind halt doch wieder zwei, drei:Songs 
wie ie „Leave“ a wo ich weiß, das ist R.E.M., sowas schreibt nur R.E.M. Und ich bin doch etwas en und nn die 
: . CDinmeineREM- Sun nen | Sn. 


=. =:  ALAN S MORISSETTE - Jagged little Pill, 
a die Alan Was. "95 Dolores von er CRANBERRIES war, ist 96 Alanıs Mansscde. Wer darf wohl nächstes Tabı der 
männlichen halbalternativen ar die gesteuerte Rebellion schenken?. Schön, aber harmlos. TOCOTRONIE für die 
_“Büben 2 


TEDDY NOUGAT- Pan wir ch n heut’ in die Aula 
em. 

Ach Teddy. Wie hat dich „Polydor“ gelockt vor 47 Jahren. Mit Sprüchen wie Ver ch pl singe Text, Verögnders mit 
einer Ohrwurm-Melodie, hat echte Chancen, als Außenseiter ganz groß herauszukommen“, haben sie dir den Mund 
wässrig gemacht. Stadien voll mit Fans wollten sie für dich füllen, und was ist daraus geworden? Ich weiß es nicht, 

schließlich war ich da noch im zartesten Kindergartenalter. 
Daß deine Songs 1996 noch auf legendären Negative-Partys für Furore sorgen, verdankst du jedenfalls nur dem 
„Underground“. Ich hab’ gehört, die vom „Negative“ würden dich sogar „live“ engagieren, nur um mit dir „Paula“ zu 
trällern. Melde dich doch mal! 


VEGAN 


...tuhlen 
„„„essen 
„„.genken 
...nandeln 


was EUCH ERWARTET: 
NEFENÖKOLOSIE 
PATRIARCHAT 
ANARCHISTISCHER PRIMITTYISMUS 
GROSSTADOTRRITIK 
TOTALVERWEIGERUNG 
HEILKRÄUTER UNO SPROESEN 


UND MEHR 
WIEVIELER EUCH KOSTET: 
EINER 10 Marx 
aa 10 9 Marx 
AB 20 8 Mazx 5 
neh u Excuse me, are you Teddy Nougat?? 
AB OKTOSer 35 
BESTELLT BEI: KALENDERKOLLEXTTY z u 
INFOLAOEN Ich soli’s wiss!?! 
SARUNENSTR.SI 
AZ1OS WUPPERTAL 


.„..und lesen 


Probsheft des 
"VEGÄN-INFO" 
gegen d.-DM 
in Briefmarken bei: 


OT En ET RE EUR AT RT; er . 
VT. c/o Braunschweis 


oO 
Postfach 1239 
26552 Wilhelmshaven 
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dies strgmalerweise 
de Zeit, devan 
Anzunden einas Streich- 
Molzes Dis Zum ersten 
Zigarettenzug vergeht 
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Ich möchte einen kleinen Einblick in die 
„Welt des Tabaks‘“ geben. Zwar werden 
in dieser Ausgabe nur die gesund- 
heitlichen Risiken des Tabakkonsums 
erwähnt, andere Aspekte werde ich in der 
nächsten Ausgabe erwähnen, aber das 
sollte auch erstmal genügen. 

Wıe fängt man das Rauchen überhaupt 
an? Niemand fängt mit dem Rauchen an, 
weil er ein körperliches Bedürfnis danach 
hat, wie nach Essen und Trinken. Es sind 
immer andere Gründe, die zur Zigarette 
führen. Man ahmt das Verhalten von 
Vorbildern nach. Für Kinder sind die 
Erwachsenen erstmal ein großer Einfluß. 
An Zigaretten ist überall leicht heran- 
zukommen, da sie in unserer Gesellschaft 
absolut geduldet werden. Die erste 
Zigarette wird meist bis zum 12. 
Lebensjahr heimlich im Freundschafts- 


kreis probiert. Man will ja schließlich 
auch dazugehören, oder? Normalerweise 
läßt die Mehrzahl das Rauchen nach 
diesen ersten „Mutproben“ wieder 
bleiben. Geschmeckt hat es sowieso nicht. 
Die nächsten Raucherfahrungen werden 
so zwischen 14 und 16 Jahren gesammelt. 
In diesem Alter entscheidet sich meistens 
auchh ob jemand Raucher oder 
Nichtraucher wird. In der Pubertät wird 
das Rauchen vielfach als Hilfsmittel zur 
Bewältigung von Schwierigkeiten benutzt. 
Man greift zur Zigarette um Unsicherheit 
und Nervosität zu überspieien. Viele 
Raucher glauben, daß das eine gewisses 
Entlastung bringen kann. Das Anzünden 
einer Zigarette schafft Zeit zum 
Überlegen. Das gegenseitige Anbieten 
erleichtert den Kontakt zu anderen 
Menschen. Daraus entsteht eine Ge- 
wohnheit. 

Es lassen sich drei Typen von Rauchern 
unterscheiden: der Genußraucher, der 
Gewohnheitsraucher und der Ent- 
lastungsraucher. 

Der Genußraucher raucht, weil es ıhm 
Spaß macht. Er zündet sich beim 
Kaffeetrinken, beim Lesen oder Musik- 
hören ein Zigarette an. Auch wenn er 
Erfolg gehabt hat, oder sich mit guten 
Freunden trifft. 

Da das Rauchen auf besondere Genuß- 
erlebnisse beschränkt bleibt, ist der Grad 
der Abhängigkeit bei diesem Rauchertyp 
nicht sehr hoch.. 

Der Gewohnheitsraucher greift re- 
gelmäßig zu bestimmten Tageszeiten oder 
bei bestimmten Beschäftigungen zur 
Zigarette. Wenn er als Schüler ın den 
Pausen eine Zigarette raucht, oder wenn 
er jeden Tag nach Feierabend sich eine 
Zigarette anzünde. Viele täglıche 
Gewohnheiten werden so eng mit dem 
Rauchen verknüpft, daß sie mechanisch 
den Griff zur Zigarette auslösen. 

Der Entlastungsraucher raucht, um besser 
mit unangenehmen Situationen fertig zu 
werden. Er zündet sich eine Zigarette an, 
wenn er sich unter Druck fühlt oder Angst 
vor etwas hat. Das Rauchen verschafft 
ihm kurzfristig ein Gefühl der Er- 
leichterung. Solche unmittelbar erlebten 
Entlastungen führen zu einer starken 
Abhängigkeit. 

Versucht euch mal zu einem von diesen 
drei Typen zuzuordnen. Warum und wann 
greift ihr zur Zigarette? Wenn mehrere 


Motive zutreffen, dann gehört ihr 
vermutlich zu den starken Rauchen mit 
hoher Abhängigkeit. 


Das Verlangen nach der Zigarette wırd in 
erster Linie durch das im Tabakrauch 
enthaltene Nikotin, welches ein starkes 
Nervengift ist, verursacht. Nikotin führt in 
kleinen Dosen zu einer Anregung der 
Himtätigkeit. Es kann vorübergehend 
Müdigkeit und Unlustgefühle be-seitigen. 
Bei höheren Nikotindosen dagegen treten 
gegenteilige Wirkungen auf: die Lei- 
stungsfähigkeit wird vermindert. Um den 
gewünschten Anreiz zu erhalten, versucht 
mancher Raucher, den Nikotinspiegel im 
Blut stets auf gleicher Höhe zu halten. Er 
tut dies unbewußt dadurch, daß er sich 


dann wieder eine Zigarette anzündet, 
wenn der Nikotingehalt im Körper 


absinkt. Raucher, die auf leichte 
Zigarettensorten übergehen, rauchen 
davon vielfach mehr, um den Ni- 


kotinspiegel in der alten Höhe zu halten. 
Damit werden die Vorteile der „Light- 
Cigarette“ wieder aufgehoben. 

Die Häufigkeit der vom Rauchen 
verursachten Krankheiten ist direkt 
abhängig von der Menge der täglich 
gerauchten Zigaretten, von der Dauer des 
Rauchens, von der Inhalationstiefe und 
von dem Nikotin- und Teergehalt ım 
Zigarettenrauch. 

Wenn doch bekannt ist, daß Zi- 
garettenrauch schädliche Inhalations- 
stoffe enthält, warum entfernt man dann 
nicht die ganzen Giftstoffe durch einen 
Superfilter? Zigarettenrauch ist kein 
einheitlicher Stoff, mehr als 600 
verschiedene Be-standteile teils in fester 
Form, teils als Gas, sind in ihm enthalten, 
u. a. Teer, Nikotin, Blausäure, Kohlen- 
monoxid, Arsen, Phenole, Ammoniak, 
Polonium.,... 

Für Gase, wie z. B. Kohlenmonoxid, ist 
der Filter ohnehin nicht wirksam. Eine 
nikotinfreie Zigarette vermag auch nicht 
das Gesundheitsrisiko aufzuheben, da die 
durch die Verbrennung entstehenden 
Schadstoffe weiter im Rauch enthalten 
sind. Es gibt keinen Filter, der alle 
Schadstoffe aus dem Rauch herausfiltern 
könnte. 

Um leben zu können, muß der Mensch 
atmen - täglich etwa 12 000 Liter Luft. 
Auto- und Industrieabgase werden in der 
Luft verdünnt. Tabakrauch wird aber 
konzentriert eingeatmet. Ein großer Teil 
der im Rauch enthaltenen Schadstoffe 
entweicht in die umgebende Luft. In 
einem geschlossenen Auto kann das 
Rauchen von zehn Zigaretten den Kohlen- 
monoxidgehalt der Luft derart steigern, 
daß die Konzentrationsfähigkeit negativ 
beeinflußt wird. Das Rauchen gefährdet 
nicht nur den Raucher selbst, sondern 
beeinträchtigt auch das Wohlbefinden der 
Nichtraucher. 

Nikotin ist ein gebräuchliches Pflan- 
zenschutz- und Insektenvernichtungs- 
mittel, und für den Menschen neben 
Blausäure eines der stärksten Gifte. Die 
tödliche Dosis liegt bei 50 mg. Es kommt 
beim Rauchen mehrerer Zigaretten nur 
deshalb nicht zu einer augenblicklichen 
tödlichen Vergiftung, weil sich der 
Rauchvorgang über einen längeren 
Zeitraum erstreckt. Der Körper hat so 
Gelegenheit, das Gift abzubauen und 
auszuscheiden. 

Wenn Rauchen auch nicht gleich tödlich 
wirkt, so ist es doch eine Vergiftung auf 
Raten. Denn mit jeder Zigarette werden 
Blutdruck, Herzarbeit, Sauerstoff- 
verbrauch und andere Organfunküonen 
beeinflußt. Der Teergehalt im Rauch 
schwankt bei den meisten Zigaretten 
zwischen 10 und 20mg/Zigarette. Beim 
Rauchen von täglich 10 Zigaretten 
gelangen in 10 Jahren etwa 500 8 
Teerstoffe in die Lunge! Ein Teil davon 
wird ausgeschieden, der andere Teil bleibt 
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